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Der Krieg.
Tauroggen im Sturm genommen!

Der Tagesbericht vom 29. März.
1300 Russen, darunter eine Eskadron Garde-
Ulanen mit Pferden , gefangen . — Generaloberst
v. Kluck bei Besichtigung der vorderen Stellungen

leicht verwundet.
W. T .-B. Großes ©austquartier , 29. März . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz. *
Der Tag verlief auf der ganzen westlichen Front ziemlich

ruhig : nur im Argonncrwalde und in Lot h ring  en
fanden kleine, für uns erfolgreiche Gefechte statt.

Generaloberst v. K l u ck wurde bei Besichtigung der vor¬
deren Stellungen seiner Armee durch einen Schrapnell¬
schuß  leicht verwundet. Sein Befinden ist zufrieden¬
stellend.

Mestlicher Kriegsschauplatz.
Tauroggen  wurde von unseren Truppen im Sturm

genommen: 3 0 0 Russen  gefangen genommen.
An der Bahn Wirballen - Kowno brach bei Pil-

w i s cki ein russischer Angriff unter schwersten Berlustcn zu¬
sammen.

In Gegend Krasnopel  machten wir über 1000 Ge¬
fangene. darunter eine Eskadron Garde -Nlanen mit Pferden,
und erbeuteten fünf Maschinengewehre.

Ein russischer Angriff nordwestlich von Ciechanow
wurde abgewiesen.  Oberste Heeresleitung.

Don den östlichen Kriegsschauplätzen.
Line Umgrupp erring der russischen Streitkräfte?

Aller Bahnverkehr im Dienst der Militärverwaltung.
Berlin , 29. März . (Ktr . Bln .) In Süd - und Mittelruß.

land ist fant „Tägl . Rundschau" der Bahnverkehr völlig in
den Dienst der Militärverwaltung  gestellt . Wie ver-
Tccutet, findet eine Umgruppierung  der russischen Streit¬
kräfte statt.

Tauweiter an der Memel und Her Narew.
Berlin , 29. März . (Ktr . Bln .) Dem „B. L.-A." zufolge

neidet die „Times " aus Petersburg , datz das Eintreten
wärmeren Wetters in den Tälern des Njemen und Narew die
Sch w i e r i g ke i t en der Operationen in jenen sumpfigen
Gegenden vermehrt  habe . Mam erwarte zunächst dort
keine ausgedehnten  Operationen.
Das völlige Scheitern der Mission des Generals
pau beim Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch.

Br . Bukarest, 29. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Tie Mission des Generals Pan , der von den Verbündeten be¬
auftragt war , dem Großfürsten Nikolajcwitsch als Berater
zur Seile zu stehen, ist gescheitert.  Der Großfürst hat
den französischen General außerordentlich schlecht
empfange« und ihm zu «erstehen gegeben, datz es ange¬
brachter  sein würde , wenn Joffre  und Fr euch  zeigen
würden, wie man die Deutschen aus Frankreich und
Belgien  vertreibe , er würde mit den Deutschen in Rußland
schon allein fertig werden. Er wolle eine derartig schätzens¬
werte Kraft , wie Pau , den Verbündeten im Weste n, die sicher
keinen Überfluß en guten  F L hr e r n hätten , nicht ent¬
ziehen. Wtt weiter verlautet , wird General Pau auf der Rück-'
reise sich zu dem Expeditionskorps der Verbündeten nach den
Dardanellen  begeben, um dort die Oberleitung  der
Landoperationen zu übernelMe«.

Revolte gegen die Rekrutierung in Sibiren.
W . T .-B. Hamburg , 28. März . (Nichtamtlich.) DaS „Hamb.

Fremdenblatt " meldet: DaS Stockholmer „Aftonbladct" ver¬
öffentlicht einen Brief auS Tomsk  in Sibirien über
Revolten  bei der Rekrutrnaushebung . Die Bevölkerung
der drei Städte Bernanl , Omsk und Rikolajewsk leistete in
Barrikadenkämpfen  Widerstand gegen das Militär.
In den Straßenkämpfen konnten dir Trirppen nur mit Hilfe
von Kanonen-  und M a s chi n e n g e w e h r f e u r r die
Ankrübrer bezwingen. Große Erbitterung herrscht gegen die
ruffischen Unterdrücker.

Ein neuer russischer Zolltarif.
W. T .-B . London, 28. März . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung de? „Daily Telegraph " aus Petersburg hat die
Regierung einen neuen Zolltarif eingeführt , in welchem
Zollerhöhungen von durchschnittlich 25 bis 30 Proz . vorge¬
sehen sind. Der neue Tarif wird als vorübergehende Maß¬
regel angesehen, bis nach dem Krieg die Zeit für neue
Handelsverträge gekommen ist.
Drutfchfeindliche Beschlüsse des russischen Adelskongresses.

W. T .-B. Petersburg , 28. März . (Nichtamtlich.) Der
Kongreß des vereinigten Adels wurde nach Annahme folgen¬
der Resolution geschloffen: 1. Es soll Ausländerin  unter¬
sagt sein, sich an Unternehmungen zu beteiligen, die der
Nationalverteidigung dienen ; 2. alle Deutschen  gehörigen
Kolonien in Rußland sollen eingezogen, und Landgüter , die
sich im Besitz von Deutschen, Österreichern und Ungarin be¬
finden, sollen Veteranen  aus dem Offiziers - und Sol¬

datenstande übergeben werden̂ es sei denn, daß die ursprüng¬
lichen Besitzer Slawen  sind . Weiter sollen ' alle den ge¬
nannten Nationalitäten gehörigen Immobilien in Dörfern
und Städten sowie alle ihre Güter und Waren beschlagnahmt
werden, und zwar auch dann, wenn die Besitzer sie bereits an
vussische Untertanen überschrieben haben.

Die Leiden Ruffisch-Polens.
Aus Kopenhagen, 27. März , meldet die „Franks . Ztg." :

DaS Warschauer Bürgerkomitee stellt statistisch fest, daß
D r e i v i e r t e l von ganz Polen durch den Krieg betroffen
worden sei. Keines der 10 polnischen Gouvernements sei
seinem Schicksal entgangen, 73 Prozent der polnischen Be¬

völkerung litten direkt unter dem Krieg. 5500 Dörfer seien
zerstört. Der Verlust der polnischen Bevölkerung beziffere sich
auf 1 Milliarde Rubel.
Eine neue französische Handelsagentur bei der Peters¬

burger Botschaft.
W. T.-B. Zürich, 27. März . (Nichtamtlich.) Die „Nene

-Zürcher Ztg." meldet aus Petersburg , daß Frankreich bei der
dortigen Botschaft eine Handelsagentur errichtet hcche. Als
Handelsagent inurde der bisher bei der Botschaft in Athen be¬
schäftigte Botschaftssekretär erster Klasse Du Halgonet berufen
und ist bereits eingetroffen.

przemrssls Untergang.
Die Schilderung des entkommenen Fliegers.

Berlin , 29. März . (Ktr . Bln .) In einer Schilderung des
Unterganges von Przemhsl beschreibt der Fliegerleutnant
Stanzer  das Schauspiel als ein solches von großer
Schaurigkeit,  aber doch von unvergleichlicher
Schönheit.  Der Untergang von Herkulanum und Pompeji
hätte sich großartiger nicht darbielLn können. Überall begann
cs zu dröhnen und zu krachen und zu bersten. Von allen
Seiten stiegen Berge von Rauch, Feuer , Erde und Bcnnn-
werkstrümmern empor. Schließlich schien die Stadt in ein
unendlich großes Feuermeer  getaucht.
Der Fluggast des Leutnants Stanger in Audienz bei

Kaiser Franz Joseph.
W. T .-B . Wien, 28. März . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

empfing heute vormittag in Schönbrunn den Rittmeister
Lehmann  in längerer besonderer Audienz. Lehmann , der
bekanntlich als letzter Offizier mit Leutnant Stanaer
mittels Flugzeugs Przemhsl verließ, erstattete dem
Monarchen Bericht.

Niederträchtige russische Verleumdungen unserer
tapferen Bundesgenossen.

W. T .-B . Wien, 27. März . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspresseguartier wird berichtet: Ein Comrnunigus des
russischen Generalftabs aus den letzten Tagen brachte u, a.

die Meldung, daß die in den Karpathenkämpsen eingebrachten
österreichisch - ungarischen Kriegsgefangenen
in großer Zahl Wunden am Rücken  aufweisen , welche
von Revalverschüssen herrühren , die auf sie von den eigenen
Offizieren  bei der Flucht abgegeben worden seien. Diese
Nachricht ist natürlich von Anfang bis zum Ende erfunden,
und nichts anderes als eine niederträchtige Verleumdurrg
unserer trotz aller schwierigstenDerhältniffe so unvergleichlich
tapfer kämpfenden Truppen . Durch solche infamen Darstellun¬
gen soll ofsenlbar unsere Armee in den Augen des neu»
traten  Auslandes herabgesetzt werden. Diese tendenziös«
Publikation des russischen Generalstabes bedarf wohl keiner
Widerlegung. Der beispiellose Heldenmut  unserer

in den Karpathen und in Galizien kämpfenden Streitkräste
ist eine notorische Tatsache,  an die Verunglimpfungen
der vorliegenden Art überhaupt nicht heranreichen. übrigonS
tragen die Ausstreuungen des russischen Coirnnnniques das
Gepräge einer , plumpen Lüge deutlich auf der Stirn . Uni
Zurücksliehende mit Gewalt zurückzuhalten, muß ihnen von
vorne  entgegengetreten werden. Durch Nachschießenwerde»
weichende Soldaten kaum zu einem neuerlichen Vorgehen be¬
wogen. Der ungeschickten Lügenmeldung dürfte die Absicht
zugrunde gelegt sein, die Aufmerffamkeit von der be¬
schämenden  Wahrheit abznlemksn-, daß die Russen ihre
eigenen .Truppen mit Maschinengewehren vor,
Zutreiben  gewohnt stnü.

Günstiger Saaten stand in Österreich-Ungarn.
W. T.-B. Wien, 28. März . (Nichtamtlich) Aus beiden

Staaten des Reiches liegen sehr günstige  Nachrichten über
den Saatenstand vor. Die übevlvinterung der Saaten dürfte
keinen irgendwie nennenswerten Schaden gebracht haben. Die
Entwicklung der Saaten ist der Jahreszeit vollkommen ent¬
sprechend. Der FrühsahrSanbau ist überall im vollen Zuge.
Witterung und Bodenbeschaffcnheitsind überall günstig. Es
verdient hervorgehoben zu werden, daß große FWHen, beson¬
ders in Böhmen  und M ä h r e n, infolge der Einschränkung
des Rübenbaues überwiegend mit Brotgetreide
und Gerste bestellt werden. Auch Arbeitskräfte  sind
überall genügend vorhanden. Nach menschlicher Voraussicht
sind günstige Grundlagen für eine gute neue Ernte  in
den wichtigsten Getreidegattungen vorhanden.

Ei» Wechsel in der Statthalterschaft von Böhme».
W. T.-B. Wien, 27. März . (Nichtamtlich) Der Kaiser Hai

den Statthalter von Böhmen, Fürsten von Thun,  auf sein«
Bitte wegen eines ernsten Augenleidens  von seinem
Posten enthoben und in den Ruhestand versetzt. In einem
Handschreiben gedenkt der Kaiser mit besonderer Anerkennung
und wärmstem Danke der hervorragenden Dienste, die dev
Fürst in arbeitsreichen und verantwortungsvollen Stellungen
dem Kaiser und dem Staat geleistet hat und insbesondere
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feiner während einer mehr als vierjährigen Tätigkeit an der
Spitze der Verwaltung in Böhmen unter schwierigen Verhält¬
nissen unablässig bekundeten Bemühungen um die Anbahnung
eine« engeren Verhältnisses in den nationalen
Kragen und um die Herstellung einer finanziellen Ordnung
nn Landeshaushalt . Der Kaiser wünscht dem Fürsten volle
Wiederherstellung seiner Gesundheit und verleiht ihm als
Zeichen seiner fortdauernden Gewogenheit die Brillanten zum
Großkreug des St . Stephansordens . — Zum Statthalter von
Böhmen wurde der Landesprasident von Schlesien, Gras Max
Couienhove,  ernannt , an deflen Stelle der frühere
Minister Baum Adalbert W i d m a n n tritt.

vom französisch-belgischen
Uriegsschauplatz.

Die deutschen Luftangriffe auf Talais.
Berlin , 89. März . (Sir . Bin .) über die Luftangriffe

deutscher Flieger aus C a l a i s berichtet laut „Berliner Tage¬
blatt " die Mannschaft des in England angekommenen schwe¬
dischen Dampfers „Diana ", der gerade in den Docks von
Calais lag, daß die Flieger über die Docks zur Stadt hin-
zogen und die Besatzungen der Schiffe sofort unter Deck
flüchteten. Die Flugzeuge warfen eine große Anzahl Stahl-
Pfeile  auf die Schiffe und Kais . Im ganzen sollen etwa
500 Pfeile geworfen worden sein. Auch Bomben  wurden
geworfen, aber so viel zu erfahren war . soll der angerichtete
Schaden nicht groß  se,n . Am Kai seien einige Einrich¬
tungen zerstört worden. Auch der Ausbruch eines Feuers
sei bemerkt worden. Der Angriff sei etwas später abgewehrt
worden, wobei mit Kanonen und Gewehren aus die Flug¬
zeuge gefeuert wurde.
Deutsche Flugzeuge über Gürardmer, Dünkirchen

und Talais.
W. T - B. Paris . 28. März (Nichtamtlich.) Die Abend-

vlätter melden, daß ein deutsches Flugzeug Gärardmer
überflog und 14 Bomben warf , durch die ein Soldat getötet
wurde. Der Sachschaden sei unbedeutend. Eine Taube über¬
flog Dünkirchen  und warf 6 Bomben ab. eine andere
Taube warf über Calais  eme Bombe. Beide Male fei
kein Schaden ungerichtet worden.
Zur Notlandung eines französischen Flugzeuge? im Breisgau.

Berlin , 29. März . <Ktr . Bln .) Über die Landung fran-
zösischer Flieger im Breisgau  in der ersten Hälfte der
vergangenen Woche läßt sich die „Bossische Zeitung " noch
melden : Die beiden Flieger , zwei Unteroffiziere , entstiegen
unversehrt dem Flugzeug und zündeten dasselbe dann an . sc
daß e§ sofort lichterloh  brannte . Eine nach Hunderten
zählende Menschenmenge kam hinzu und umringte die Flie¬
ger. Sie ließen sich ruhig gefangen  nehmen und der
Militärbehörde ausliefern . DaS Flugzeug , aus besten Sitz
einige Schriftstücke  gerettet wurden, wurde abmontiert
und fortgeführt.

Die sranzZsischen Tagesberichte.
W . T -B Paris , 28. März . (Nichtamtlich.) Heute nach,

mittag wurde amtlich  bekanntgegeben : Ein belgischer
Flieger  hat das Fliegerlager in Ghistelles bei Brüssel
mit Bomben beworfen. Östlich der Maashöhen  nahmen
wir bei March^ville 300 Meter feindliche Schützengräben und
warfen zwei Gegenangriffe zurück. Bei E p a r g e s setzten
wir unsere Fortschritte aus den vorangegangenen Tagen fort
und eroberten 100 Meter Schützengräben.

W. T -B Paris , 29. März . (Nichtamtlich.) Gestern abend
wurde amtlich mitgeteilt : Bon der ganzen Front ist nichts
Wichtiges  zu melden. Östlich der M a a S h ö h e n bei
Marckäville verloren  wir einen Teil des deutschen
Schützengrabens , welchen wir am Samstag eingenommen
hatten . Am HartmannSweilerkopf  befestigten wir
unsere Stellungen . Die Gesamtzahl der Gefangenen , welche
vir während des erfolgreichen Angriffes auf diesen Gipfel
machten, beträgt 6 Offiziere . 84 Unteroffiziere , 350 unver-
Wundcie Soldaten , dazu zahlreiche Verwundete.

Beringung der französischen Kammer.
W . T - B. Paris . 28 März . (Nichtamtlich.) Die „Hnmcrnitö"

meldet : Die Borsitzeitden der verschiedenen KammerauSscküffe
haben beschlossen, daß die Kammer sich demnächst vertagen

Unterhallnngsteil.
UffninHdiP Hchanipirle.

Seit nt og , den 28. März : „Lohengrin". Romantische
Oper in drei Allen von Rich. Wagner.

Fräulein Wanda Achsel vom Stodttheater in Köln gab
die „Elsa ". Sie bringt für die Verkörperung dieser Gestalt
alle äußeren Eigenschaften mit : eine schlanke, mädchenhafte
Erscheinung, schmiegsame, doch dabei edle Haltung , anmutig
belebte Züge, ein beredte- Menenspiel , — so bot sie stets ein
Bild , von holdester Poesie umflossen. Die Stimme ist von
lichtem Timbre ; von der Natur reich bevorzugt, — von der
Kunst geadelt : in ihrer Reinheit . Weichheit und Klarheit viel¬
leicht das Ideal einer jugendlich-dramatischen Stimme.
„Agathe", „Pamina ", „Gabriele ", „Evchen", „Elisabeth " und
— bei der Leichtigkeit des TonanschlagS und dem entzücken¬
den Piano der Kopffttmme — voraussichtlich auch kolorierte
Partten wie die „Susanne " — der Kenner dürfte im Borge-
schmack solcher Darbietungen des Frl . Achsel schmunzeln!
Der Hauptnachdruck bei ihrer gesanglichen Kunst ist also auf
die Jugendlichkeit  der Gestaltung zu legen. Für h o ch-
dramatische  Partten — ein Gebiet, auf dem ja von
diesen Sängerinnen gern gegen alles Gesetz gewildert wird
(denn die „Senta " z. B. hatte Wagner für die größte drama-
tisch Sängerin ihrer Zeit , die Schröder-Devrient besttmmt,
Maestro Verdi seine „Aida" für die Primadonna astolutc.'
Terestna Singer ), für solche Aufgaben schien mir Frl . Achsels
Stimme fast zu — schade. Was die Durchführung der „Elsa "-
Partte im einzelnen betrifft , so waren die Szenen im ersten
Akt sehr feinfühlig angelegt ; der visionäre Charakter , ohne
allzu absichtliche „Traumseligkeit ", ward mit Sicherheit ge¬
troffen . Bei besserer Vertrautheit mit den Verhältnissen
unserer Bühne wäre wohl manches weniger zart aufgefaßt
worden — es klang fast zaghaft ; wäre auch der Dankes-
hymnuS de? Finale mehr im Vordergrund gesungen und der
Einsatz nicht verpaßt worden Im zweiten Akt hob sich die
Ku,Istleistung zu überraschender Höhe: für den schwärme¬
rischen HerzenSerguh in der Szene auf dem Söller stand der
Sängerin der innigste Gefühlsausdruck zu Gebote ; die
Szenen mtt „Ortrud " — namentlich auch den Streit mit der
ßtqnccui tot  dem Münster — wird »um selten in so leben».

solle. Die Vertagung könne nötigenfalls jederzeit  durch
Einberufung der Kammer unterbrochen  werden . Wäh¬
rend der Vertagung werden die laufenden Kammerarbeiten,
wie bisher , durch Ausschüsse  erledigt.

Das französische Moratorium.
W. T.-B. Paris , 28. März . (Nichtamtlich) Dem „Petit

Parisien " auffolge erklärte der Handelsminister dem Handels¬
ausschuß der Kammer, daß die Regierung daS Morato¬
rium  auf Geschäftsschulden (Wechsel, Tratten ) nicht bis nach
Kriegsende zu verlängern beabsichtige. Allerdings sei der
Augenblick für die Aufhebung  des Moratoriums für solche
Verbindlichkeiten noch nicht gekommen.

Die Jahresklasie 1917.
Vf.  T .-B. Lyon, 29. März . (Nichtamtlich) Blätter Meldun¬

gen zufolge wird im HeereSausschuh der Kammer , noch bevor
der Gesetzentwurf, betr . die Einberufung der Jahresklasie
1917. erledigt ist, ein Bericht über einen Gegenantrag
vorgelegt werden, daß vor der Jahresklasie 1917 alle feld¬
dien st tauglichen  Männer einberufen werden sollen. Der
Kriegsminister hat bestimmt, daß die Teilnehmer der Offi-
ziers -Aspirantenkurse der Jahresklasie 1915 und 1916, welche
die Schlußprüfung bestehen, zu Aspiranten ernannt werden
sollen.

Die Reste der Jahresklasie 1915 einberufen.
W. T.-B. Lyon, 28. März . (Nichtamtlich.) Der „Nouvel-

liste" meldet aus Paris : Ein Erlaß des Kriegsministers ver¬
fügt, daß die bisher nicht einberufenen Mannschaften der
Jahresklasie 1915 sich dieser Tage in den zuständigen De¬
pots  zum Dienstantritt stellen müssen.

Eine neue Reise Poincar6s an die Front.
Paris , 27. März . (Franks . Ztg., Präsident Poincarä hat

am Samstag nach dem Ministerrat Paris verlassen, um sich
z»ur Armee zu begeben.

Beförderung der beiden Garibaldi.
Vf.  T - B. Paris , 28. März . (Nichtamtlich. Meldung der

Agence Havas .) Giuseppe Garibaldi  ist zum Obersten.
Riceiotti Garibaldi  zum Bataillonsführer ernannt
worden.

Englische Truppen für Frankreich.
Berlin , 29. März . (Ktr . Bin . , Aus England wird laut

„Tägl . Rundschau" über Haag berichtet, daß zu Anfang der
vorigen Woche in PortSmouth  50 000 Mann englische
Truppen und in Dover  75 000 Mann lagen, die nach fran-
zösischen Häfen übergesetzt werden sollten.

Eine Unterredung mit General Frrnch.
Br . Amsterdam, 29. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Der amerikanische Kriegskorrespondent Palmer kabelt ameri-
konischen Blättern ein Interview mit Feldmarschall French
vom 25. März . Auf die Frage über den Ausgang des Krieges
antivortete French: Es besteht kein Zweifel  über den Aus-
gang, ich war ni e m a I § beS Sieges so sicher, wie heute. Über
den Wert der Waffengattungen erklärte der Marschall. daß die
Artillerie  verhältnismäßig am meisten an Bedeutung zu-
genommen habe, aber die Waffe, welche den Tag entscheide,
lei das Gewehr und das Maschinengewehr. Die Infanterie
sei noch immer die Königin der Schlachten. Von den deutschen
Soldaten hat French nicht mit Geringschätzung gesprochen. Sie
sind nicht hervorragender , als andere Soldaten . Ich erkenne
ihre Tapferkeit und ihre gute Disziplin an. Diese kommt da¬
her, daß sie von der Wiege an Disziplin gelehrt werden , und
daß es ihre Pflicht ist, für das Vaterland zu sterben, wenn ihr
Kaiser es befiehlt. Dem Korrespondenten der „Times " gegen¬
über erklärte French, die Verlängerung des Krieges hänge
ganz ab von den Vorräten an Menschen und Muni¬
tion.  Ich wies deshalb mit Nachdruck auf den Mangel an
Munition hin.

Oie Stimmung in Antwerpen.
Man schreibt der „Tijd " eus Antwerpen : „DaS Publi¬

kum ist auf der Straße ganz aufgeweckt.  Trotz der
Greueliaten , von denen man erzählt , sind die Leute fröh-
l ich und voll Lebenslust.  Lichtspiele und Cafes sink
immer besetzt. Gefüllte elektrische Bahnen und volle Trottoirs.
Es ist ein Rätsel , wo doch all die Armen sind, die von Suppe
und Brot leben. Die deutschen  Uniformen stören
nicht . Während meines Aufenthaltes habe ich keinen ern-

voller Charakteristik zu hören bekommen. Auch im dritten
Akt. da, wo die jungfräuliche Knospe Elsa sich zur prangen-
den Blüte erschließt, wo die Leidenschaft des liebenden
Weibes, Selbstbewußtsein . Stolz und Eifersucht erwachen
und Elsa sich „hellsehend in ihre Vernichtung stürzt", — ließ
Frl . Achsel überall eine zartsinnige Gestaltungskunst erken-
neu, und sie hatte da ko nianche Momente von einer ganz
eigenen rübrenden Schönheit und die ungewollt zu Herzen
sprachen. Die Aufnahme beim Publikum war vielleicht nicht
stürmisch enthusiasmiert , aber warm und anteilvoll . 0 . D-

Ki'stdrnz-Thealrr.
SamStag,  den 27. März : „Dorf und Stadt ". Schau-

spiel in zwei Abteilungen und fiinf Aufzügen mit fteier Be¬
nutzung der Auerbachschen Erzählung „Die Frau Pro¬
fessorin" von Charlotte Birch - Pfeiffer.

Das Lorle, das vor siebzig — genauer gesagt — vor
siebenundsechzig Jahren daS Licht der Bühnenwelt erblickte,
bewies am Samstag , daß es ewig jung zu sein scheint. Denn
die Begeisterung und die Ergriffenheit der wenigen sehr
jungen oder sehr einfachen Zuschauer waren echt. Charloitt
Birch-Pfeiffer triumphiert über die Moderne. Wie mancher
Schriftsteller von wirklichen Qualitäten ist längst vergessen
— die „Birchpfeiferei" trotzt allen Zeitstürmen!

Fräulein E r l e r spielte das Lorle mit viel Natürlichkeit
und Frische. Lieblich sah sie in der Tracht aus , lieblich als
junge Frau und durch ihr ganzes Spiel ging ein rührender
Zug, viel Echtbeit der Empfindung . Ihre Leistung ist be¬
sonders beachtenswert, wenn man bedenkt, daß ihr Partner
ihr keinerlei Stütze bot. Das Ensemble des Residenz-
Theaters weist durch den Krieg manche Lücken auf , so daß sich
die Direktion gezwungen sicht. Anleiben aus anderen Städten
zu machen. Während aber unsere Kriegsanleihen von glän¬
zendem Erfolg begleitet waren , die Papiere begehrt sind und
hoch im Kurse stehen, möchte man wohl wünschen, daß diese
Kriegsanleihe des Residenz-Theaters außer Kurs käme. Herr
Hauser  ließ als Reinhard viel zu wünschen übrig — eigent¬
lich alles . Vorteilhaft wirkte sein Spiel nur insofern auf
daS Spie ! der Mitglieder des Residenz-Theaters ein, als man
dadurch konstatieren konnte, wie festgefügt, dieses ist, wie ab¬
gerundet und wie gut jeder seinen Posten ausfüllt . So war
Rosel van Born  eine köstliche Bärbel , Herr B a r t a k ein
drolliger Bauernbursche. Herr Miltner - Schönau ein

zigen Soldaten gesehen, der sich ungehörig betrogen hätte.
Sie waren stets höflich und einfach ruhig.  Morgens
ist in der Nähe des Hotels Weber Parade mit Mustk, wozu
sich immer zahlreiche« Publikum einfindet . Greueltaten 1
Ich glaubte , Ungeheuerliches zu vernehmen. Die Belgier in
unserem  Lande wissen viel mehr  davon als die in
ihrem eigenen Lande.  Oder erzählen sie solche Sachen
lieber ? Die Zeitungen erscheinen regelmäßig und berichten,
so schien es mir wenigstens, alle Neuigkeiten.

Der Unterseebootskrieg.
Die Schnelligkeit unserer Tauchboote.

W . T.-B. Hüll , 28. März . (Nichtamtlich.) Als der
Dampfer .Llyches" der Wilsonlinie, von Bombay nach
Hüll unterwegs , sich am Sonntag den D o w n s näherte,
wurde beobachtet, daß ein deutsches Unterseeboot auf
den Dampfer lossteuerte. Der Kapitän gab Voll¬
dampf , trotzdem  holte das Unterseeboot aber den
Dampfer ein und schoß ein Torpedo ab, der am Bug
des Schiffes vorbeiging.

Die Einwirkungen auf die englische Nahrungsmittelzufuhr.
Br . Haag, 29. März . (Eig. Tr -rhtbericht. Ktr . Bln.) In

einem offiziösen Artikel deS „Rotterd . Courant " wird die Auf¬
regung, die sich nach der Vernichtung des holländischen
Dampfers „Medea"  der Handelskreise bemächtigt hat. at»
gerechtfertigt bezeichnet. Aus Rotterdam wird gemeldet, daß
der gesamte Südfruchtimport  der holländischen Schiff-
fahrtSfirmen nach England  seit dem „Medea"-Vc»rfall ins
Stocken gekommen ist. Auch auf die L e b r n s m i t t e l a u S»
fuhr  auS Holland nach England ist eine neue Einwirkung er¬
folgt. Die Dampfer nehmen zurzeit nur Rohstoffe  und
nur Jndusttieerzeugnifle . aber keine Lebensmittel  an.
— „Daily Chroriirle" melde! aus Stockholm: Von den flandi-
navischen Reedereien sind seit 18. Februar 42 Schiffe nicht
mHhr zur Getreide - und Hebensmiitelzusuhr
von Übersee nach England verwendet worden.
Vie englischen Schiffsverluste bis 30 . Sept . 191.4

Berlin , 29. März . (Ktr . Bin .) Über englische Schiffsver¬
luste meldet die „Köln. Ztg." aus Christiania : Nach Llovds
Register sind bis zum 80. September 1914 durch Kriegsschiffe
oder Minen verloren gegangen 84 Dampfer ^an zusammen
200 396 Tonnen.

Zur Torpedierung der „Delmira ".
W. T - B-' London, 28. März . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Daily Chronicle" auS Poclsmouth erklärte die
Admiralität , daß die „D e l m i r a" offenbar nicht gesunken
ist, da berichtet wird, daß sie bei St . Dahogue gestrandet ist
und brennt.  Der Wert des Schiffes wird mit 36 000 Pftmd
Sterling angegeben.

Der Kapitän erzählte, daß die „Delmira " ein sehr
schnelles  Schiff war und daß er mit ihm dem Unterseeboot
bätte entwischen  können , wenn nicht die Heizer, die aus
Chinesen  bestanden , als sie hörten, daß das Schiff von
einem Unterseeboot verfolgt werde, die Kessel im Stich ge¬
lassen  hätten und auf Deck geeilt wären . Dadurch verlor
die „Delmira " Dampf und mußte anhalten . Der Kapitän des
Unterseebootes war s e b r h ö f l i ch und bot der Besatzung
Wein  an , der aber zurückgewiesen iourde. Das Untersee¬
boot schleppte die Rettungsboote der „Delmira " eine Stunde
lang gegen die englische Küste und ließ sie fahren , als das
Handelsschiff „Lizzie" in Sicht kam, welches die Bemannung
miftmhm.

Ein schwedischer Dampfer von den Engländer»
aufgebracht.

Bon der holländischen Grenze , 28. März . (K. Z.) Am
Donnerstag ist der schwedische Dampfer „G o o s e b r t b g e",
nach Santander mit Eisenerz unterwegs , durch die Engländer
angehalten  und in Sunderland eingebracht worden.
Kriegszulagen für englische Hafenarbeiter und Boots-

lenke. '
W. T .-B . London, 28. März . lNichtamtkich.) Die Boots¬

leute des Londoner Hafens haben vom Schiedsgericht eine
Kriegszulage von 3 bis 8 Pence täglich bewilligt erhalten . In
den königlichen Docks ist den Arbeitern durch die RogierungS-

tüchtiger Lindenwirt . Redliche Muhe gab sich Herr H o m,
ein junger Anfänger , mit der Rolle des „Kohlebraters " und
hatte manch guten Moment . Die Regie sorgte für einen
stimmungsvollen Rahmen . Wunderhübsch waren die Bühnen¬
bilder. Außerdem hielt die Regie brav ihr Versprechen, als
sie laut Zettel , den Schluß der Vorstellung auf „nach9 Uhr"
verkündete. Es war nämlich 10 Uhr vorbei, als die Zuschauer
hochbefriedigt daS Haus verließen !! B . v, N.

Nu« Kunst und Leben.
Tbcater und Literatur . Von unserem Kriegsbericht¬

erstatter Rolf Brandt  ist soeben unter dem Titel „Fünf
Monate an  d e r O st f r o n t" im Verlage von Egon
Fleische ! u. Co. in Berlin  ein ansprechendes kleines
Buch erschienen, das die in unserem Blatte veröffentlichten
Kriegsbriefe bis zum Jahresende zusammenfaßt . Die
Schlachten von Tannenberg und an den Masurischen Seen,
die russische Gegenoffensive und die Stellungskämpfe in der
„Wasserfestung" Ostpreußen , die Rolf Brandt in seiner
Eigenschaft als vom Generalstab zugelassener Kriegsbericht¬
erstatter bei unserem Ostbeere miterlebte , sind in diesen
Briefen aus einem warm mitfühlenden Herzen heraus an¬
schaulich geschildert. Es wird gewiß viele unserer Leser
freuen , die in diesen Blättern verstreuten Berichte in
hübschem Gewand gesammelt wiederzufinden.

Dora D u n cke r, die bekannte Berliner  Schrift-
stellerin, vollendete gestern Sonntag ihr sechzigstes Lebens-
jahr.

Bildende Kunst und Musik. Der „N. Fr . Pr ." zufolge
ist der Leiter des Wiener  Kupferstichkabinetts und der
Hofbibliothek, Dr . Franz H a b e r d i tzl. mit der proviso¬
rischen Leitung der Staatsgalerie betraut worden.

Die Porzellanfabrik Ph . Rosenthal u. Co., A.-G., Selb
in Bayern , deren künstlerische Erzeugnisse wir bereits
öfters lobend  besprachen , wird die Gelegenheit nicht
vorbeigeben lassen, zur 100jährigen Geburtstags»
f e i c r unseres Altreichskanzlers Fürst Otto v. Bismarck
denselben in Form erneS in der üblichen künstlerischenVollen¬
dung ausgeführten „Bismarck - Gedenktellers"  fest¬
zuhalten . Der Teller ist von dem berühmren Künstler
S . Wernekinck  auSgeföhrt . so daß eS ftch hl« um einen
wertvollen Wandschmuck handelt.
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komnnffion eine Kriegszulage von 1 bis 3 Schilling pro Woche
zuerkannt worden.

Der Wochenend-Streik im Liverpooler Hafen.
W. T.-B. London, 28. März . (Nichtamtlich.) 2000 Hafen¬

arbeiter in Liverpool setzten trotz der Mahnungen der Regie¬
rung den Wochenend streik  fort . Sie gingen am Frei¬
tagnachmittag um 5 Uhr nach Hause und wollen erst
am Montagfrüh  die Arbeit wieder aufnehmen.

Line derbe Wahrheit für England.
Bemerkenswerte Rede eines bekannten Engländers.
W. T- B. London, 28. März . (Nichtamtlich.) Die von

den Blättern veröffentlichte Rede des Direktors vom E t o n
College, L h t t e l t o n, erregt Aufsehen. Lyttelton führte
darin aus : Nichts von dem. was wir tun können, um den
Frieden in Europa aufzurichten, würde den geringsten Wert
haben, wenn wir nicht beweisen, daß wir bereit sind, nach den»
Grundsatz zu handeln, daß jede Nation allen anderen v o l -
les Vertrauen  entgegenbringen und der Zeit entgegen-
sehen soll, wo es ihr erlaubt sein wird, nach ihrer  Weise zu
leben und sich zu entwickeln. Wenn England  nicht vor¬
tritt und sich erbötig macht, aus demselben Grunde , den es
anderen aufzwingen will, seinerseits Konzessionen  zu
machen, würde man es mit Recht für Erzheuchler  er¬
klären. Bedeutende Männer wären dafür , daß England,
wenn die Jnternationalisierung des Kieler  Kanals ver¬
langt würde, damit das Versprechen verbinden solle, auch
Gibraltar zu internationalisieren,  aber
andere einflußreiche Männer , denen er diesen Plan vorge¬
tragen hätte, meinten , England könne nichts tun , wodurch die
Stärke des Reiches beeinträchtigt werden würde. Wenn
England  an allem sesthält, was es sich in der Vergangen¬
heit aneignete, darunter an Besitzungen, die durch sehr
fragwürdige Mittel  erworben worden wären , und
erklärt , daß es keinen Zoll Bodens und kein einziges Vorrecht
aufgeben will, sagt es sich von den Grundsätzen des
Christentums  los und verläßt sich auf den Grundsatz
des Wettbewerbs. England ist verpflichtet, keinen Zweifel
darüber zu lassen, daß, wenn die Gelegenheit kommt, es
willens ist, die Rolle einer verläßlichen  Nation zü
spielen, die zu Opfern bereit ist.

Die englische Arbeiterpartei über die Kriegsursache».
Die Londoner „Nation " vom 13. März bespricht die Flug¬

schrift der Independent Labour Party: „Hove th<?
war came ", und teilt aus ihr folgendes mit : Die Schrift will
ein „billiges und gerechtes Urteil " geben fiir die. welche sich
mit den verzwickten Fragen selbst nicht beschäftigen können.
Teil 1 bringt einen geschichtlichen Rückblick, worin u. a. sest-
gestellt wird, daß der Zweibund zwischen Rußland und Frank¬
reich hauptsächlich auf Englands  Freundschaft mit Deutsch¬
land zurückzuführen sei. Auch wird der Standard -Artikel von
1887 angeführt , um darzutwn, daß die englischen kon¬
servativen Zeitungen einverstanden  waren,
daß Deutschland „v e r st ä n d i g er w e i s e" durch Bel¬
gien  marschieren könnte, um Frankreich anzugveifen . Die
Annexion Bosniens durch Österreich wird als „Vorsichtsmaß¬
regel gegen russische Machenschaft" hingestellt. Selbst deut¬
scher Militarismus  wird entschuldigt als „nicht ver¬
schieden in der Art , sondern nur tüchtiger  als der Mili¬
tarismus Frankreichs , Englands und anderer europäischer
Länder". Teil 2 erörtert die Geschehnissein den Tagen der
Krisis. Dazu wird festgestellt: „Rußland  war nicht um
Verhandlungen bemüht, sondern schaute nur nach Krieg
aus.  Daran könne niemand , der die Schriftstücke stichiere,
auch nur einen Augenblick zweifeln. England ging ihm
dabei zur Hand ." Die Verhandlungsberichte zeigen,
daß „jedes Land außer Rußland nach Frieden strebte".

Der Krieg im Grient.
Die vtirdanellenkompfe.
DaS angebliche „schlechte Wetter ".

W . T - B- London, 28. März . (Nichtamtlich.) Wie die
„Times " aus Tenedos melden, mußten die Operationen in
den Dardanellen infolge anhaltenden Sturmes  vom 24.
bis zum 26. März unterbrochen werden.

W. T - B - Konstantinopel, 28. März . (Nichtamtlich.) Der
englische  Bericht vom 22. März erklärt , daß die Opera¬
tionen gegen die Dardanellen infolge des schlechten  Wet¬
ters nicht fortgesetzt werden konnten, und daß es aus diesem
Grunde unmöglich  war , durch Flieger  die Beschä¬
digungen feststellen zu lassen, welche die türkischen Batterien
vermutlich erlitten hätten . Demgegenüber ist die „A g e n c e
Milli"  zu der Erklärung ermächtigt, daß seit dem vergeb¬
lichen Bombardement vom 16. März das Meer und das
Wetter sehr ruhig  waren , was die türkischen
Flieger  benutzten , um Lemnos und Tenedos  zu
überfliegen und über Stellung und Zahl der feindlichen
Schiffe wertvolle Erkundungen einzuziehen.

Zum Vorgehen am 25. März.
W- T- B- London, 28. März . (Nichtamtlich.) Das

Reutersche Bureau meldet aus Athen, daß am 26. März
die Kriegsschiffe in die ' Dardanellen einfuhren , um
Min enfi scher zu beschützen,  nicht , um die Forts zu
beschießen.

Lin weiterer französischer Xreuzer gesunken.
W.  T - B. Athen, 28. März. (Nichtamtlich.) Der Son¬

derberichterstatter der „Estin" meldet aus M u d r o s, daß ein
französischer Kreuzer am 22. Mörz in der Nähe der türkischen
Forts von Dardanos vom Land aus torpediert worden sei
und in iy 2 Minuten mit der gesamten Besatzung
sank.  Der Name des Kreuzers wird gcheimgchalten.
(Von türkischer Seite ist die Nachricht bisher unbestätigt .)
vor einem neuen Angriff auf die Meerenge.

Kopenhagen, 28. März . Die „Nationaltidende " erfährt
aus London: Die Vorbereitungen zu einem entscheiden¬
den Angriff  auf die Dardanellen werden energisch
fortgesetzt.  Kriegsschiffe , Truppentransportdampfer und
zahlreiche Schiffe mit Kohlen, Kriegsmaterial und Lebens¬
mitteln kommen täglich in den dortigen Gewässern an . Die
kommandierenden Admirale hielten gestern einen Kriegs-
r a t ab, in dem beschlossen wurde, den Angriff durchzuführen,
koste  es , was es  koste . Das Schlachtschiff „Queen
Elizabeth" beschoß von dem Meerbusen von Saros durch in¬
direktes Feuer die türkischen Befestigungen.

Englische Schiffskäufc in Griechenland.
Konstantinopel, 28. Aiärz. „Osmanli " vernimmt aus

Athen : Der enaUsche Konsul in PicäuZ kauki dort eine

größere Anzahl von Schleppdampfern und Leichterschiffen an,
die sofort, begleitet von Kreuzern , abgehen.

Griechenland besinnt sich seiner Neutralität.
Berlin , 29. März . iKtr . Bln .) Dem „Berliner Lokal-

anzeigcr" wird aus den Dardanellen gemeldet: Der Sturm
in den Meerengen hält angeblich  schon den siebente» Tag
an. Ein Teil der englisch-französischen Flotte , die am
18. März die Dardanellen schwer beschädigt verlassen hatte,
fuhr nach Saloniki,  um dort, wie seit Wochen B c r w u n -
bete  auszuschiffen und Proviant  einzunehmen . Jetzt
yat, wie das „Bert . Tagcbl." meldet, die griechische Regierung
die Wieder « bsahrt binnen 24 Stunden  gefor¬
dert, um ihre strenge Neutralität zu bekunden.

Sechs beschädigte feindliche äsriegsschiffe in Malta
Berlin , 29. März . (Ktr, Bln .) Im Suezkanal herrscht

nach dem „Berliner Lok.rlauzciger " Ruhe. Dagegen sieht man
eine äußerst lebhafte Tätigkeit im Hafen und in den Docks
von Malta,  in denen vier französische  Panzerschiffe,
die in den Dardanellen beschädigt worden waren , repariert
werden. Im Ouarantänehafen liegen zwei englische
Panzerschiffe ebenfalls in Reparatur , und acht Torpedo¬
boote,  die leicht beschädigt sind.

Englische Berichte aus Tenedos.
W. T- B London, 28. März . (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" meldet aus Tenedos vom 25. März : Um 2 Uhr früh
wurde Kanonendonner  gehört , der eine Stunde an¬
dauerte . — Die „Central News" melden aus Tenedos vom
26. Marz - Ein Doppeldecker  hat heute früh über Tenedos
aufgeklärt.  Er flog über die verankerte Flotte,
und da es das erste Flugzeug war , das von den Einwohnern
in der Nähe gesehen wurde, herrschte einige Aufregung . —
Ter Sturm hat sich gelegt.

Englische „Nampfmittel ".
Ern gescheiterter Versuch, Smirna mit „silbernen

Kugeln" zu nehmen.
Konstantinopel, 28. März . Der englische Vizeadmiral

von Smyrna  hat , nachdem er emgesehen hatte , daß
ein rechtmäßiger Angriff erfolglos bleiben müsse, die
Schamlosigkeit besessen, durch einen Bestechungs-
Versuch  den Mali von Smyrna , Rahmy-Bei , zur
Übergabe der Festung veranlassen zu wollen. Der Über-
bringer des an den Wals gerichteten Schreibens war
der in Konstantinopel gut bekannte Engländer Deeds,
der bis zum Kriegsausbruch Staatsrat im türkischen
Ministerium war . Der am 9. März an den Walt ge¬
richtete Brief lautete folgendermaßen:

,.Ew. Exzellenz! Nachdem ich die Befestigungen von
Smyrna  zum Schweigen gebracht, habe ich die Ehre , Ihnen
folgenden Vorschlag zu unterbreiten : Alle Befestigungen unt
Batterien , die sich im Busen von Smyrna befinden, ergeben
sich. Eine bis zum Hafen von Smyrna reichende, von Minen
fteie Zone wird bedingungslos ffeigegeben. Ich kann Ihnen
die Versicherung geben, daß die Verbündeten überflüs¬
siges Blutvergießen  vermeiden und die Stadt
Smyrna und Umgegend vor den Zerstörungen des Krieges
bewahren wollen. Deutschland hat der Türkei mit diesem
Kriege keinen Freundschaftsdienst erwiesen, und auf Auf¬
wiegelung Deutschlands  hin hat, wie Sie wissen
Enver - Pascha  und seine Gesinnungsgenossen Ihr Land
in eine schlimme  Lage gebracht. Mit der Annahme der
Ratschläge ihrer falschen Freunde hat die Türkei die Freund
schaft mit England und seinen Verbündeten verloren . Die
Folge davon ist das Unglück der Türkei . Die russischen
Armeen rücken nach entscheidenden (!) Siegen , im
Kaukasus vor, die gegen Ä gypten  unternommene Aktion
ist völlig e - s o l g l o s (!) geblieben, und selbst K o n st a n t i>
nopel  ist in Gefahr , in die Hände der Verbündeten zu
fallen. Ew. Exzellenz sehen, daß der endgültige Sieg den
Verbündeten zufallen wird. Die verbündeten Mächte hegen
gegen Ew. Exzellenz kleine feindlichen  Geffihlte , unt
Cw. Exzellenz wollen versichert sein, daß, wenn die oben¬
erwähnten Bedingungen angenommen werden, es möglich
sein wird, andere Verhandlungen  zu führen . Ich
verspreche der Bevölkerung, sie zu entschädigen. Gegen das
unschuldige  Volk wollen die Verbündeten keinen Krieg
führen , und wir werden deshalb, wenn der Krieg hier als bc
endet zu betrachten ist. Ihnen die nötigen Mitte!
zur Verfügung stellen, um die Lage der Bevölkerung zu er¬
leichtern.  Ich bitte, mir Ihre Antwort bis übermorgen
zu erteilen . Pears , Vizeadmiral ."

Der Mali  erwiderte , der Vizeadmiral  solle
nur kommen und sich die Antwort selbst  holen.

Was die Türken dazu sagen.
W . T .-B . Konstantinopel , 28. März . (Nichtamtlich .)

Der „T a n i »"bespricht den Brief des englischen Vize¬
admirals an den Mali von Smyrna und sagt : Der
Brief ist ein sonderbares Dokument und würdig  des
vom Wolff-Bureau verbreiteten Armeebefehls
des französischen  Oberkommandos . Der Brief
zeigt, welch niedrigeMittel  der Irreführung und
Erpressung  die Engländer anwenden, um Viesen
Krieg zu gewinnen. Êinerseits bildet sich der Admiral
ein, die Forts von Smyrna zum Schweigen gebracht
zu haben, und andererseits verlangt er die Schleifung
dieser Befestigungen. Der Admiral versucht sodann, den
Mali zu bestechen,  indem er ihm eine große Be-
stechungssnmme verspricht. „Tanin " fragte : Mit sol-
chen Miteln also ist" die große englische Armada aus
dem Mittelmeer ansgefahren , - um Festuitgen zu er¬
obern? Man muß zugeben, daß die ottomanischen
Fortsgeschosse insbesondere auf die Köpfe der feind-
licken Admirale eine Wirkung ausübten , da diese sich
einbilden, der Wali von Smyrna verkenne die Lage
eines Landes dermaßen, um die Lügen zu glauben.
Der Admiral wollte die in England seit Jahrhunderten
gegenüber wilden Stämmen  in Afrika und
Australien übliche Täuschung  anwenden . Er
behauptete, daß England ein Freund der Türkei und
der Muselmanen sei, während aber die englischen Blät¬
ter unaufhörlich schreiben,̂ daß die Engländer die
Minarets  der A.gia Sofia  zerstören werden.

Was aber noch sonderbarer sei, nach Ablehnung der¬
artiger Anträge seitens des Wali , stellt der englische
Parlamentär einen zweiten Antrag,  worin unter
dem Versprechen, daß die Flotte gegen Smyrna nichts

unternehmen werde, verlangt wird , daß die Stadt und
. der Hasen der Flotte als Operationsbasis  über¬

lassen werden. Nachdem auch dieser Antrag abgelehnt
ist, unternimmt die Flotte , anstatt in Durchführung
ihres Planes , fortzufahren, seit 17 Tagen nichts
gegen Smyrna.

In einem weiteren Artikel des „Tanin " heißt eS:'
Wir haben keinen Vormund  nötig und sind im¬
stande, Freund und Feind zu unterscheiden. (Der Ad¬
miral war über die Anhänger Enver-Paschas schlecht
unterrichtet . Das ist die ganze o tt omani¬
sch e Nation,  die gegenwärtig mmpft , um die islami¬
tische Welt von der Drangsalierung seitens der Eng¬
länder , Franzosen und Russen zu befreien.  Sie
wünscht, daß der deutsche Säbel siegreich aus dem
Kampfe hervorgöht und ist überzeugt,  daß nur
d a n n die ottomanische Nation und die ganze Welt
glücklich sein werden. Unsere Feinde sollen wissen, daß
wir nicht von Deutschland ix rege führt  worden
sind, sondern wir sind in den Krieg gezogen worden
durch, den Haß des Dreiverbandes gegen uns und
durch die uns gestellten Fallen.

Das ägyptische Budget.
W.  T - B. Kairo, 28. März. (Nichtamtlich.) Der unter

dem Vorsitz des Sultans abgehaltene Ministerrat hat das
Budget für 1915 bewilligt. Die Einkünfte sind mit 14 756 000
ägyptischen Pfund , die Ausgaben mft 16 900 000 ägyptischen
Pfund angesetzt, so daß sich ein Defizit von 1 144 000 ägyp¬
tischen Pfund ergibt. Die Fiuanzkommission weist in ihrer
Mitteilung den Ministerrat darauf hin, daß, um das Defizft
auf ein Minimum herabzudrücken, es nötig sein werde, die
Ausgaben bei verschiedenen Staatsämtern soweit wie mög¬
lich cinzuschränken. Hierfür soll eine besondere Kommission
eingesetzt werden.

Richtigstellung einer russischen Lüge.
W. T.-B. Konstautinopel, 28. März . (Nichtamtlich) Die

„Agence Milli"  meldet : Eine ausländische Telsgraphen-
agentur hat ein Telegramm aus D schu l f a verbreitet , daS
von Pariser Zeitungen veröffentlicht worden war . Darnach
soll der türkische Konsul in Urmia mit etwa 60 Mann die
amerikanische Mission in dieser Stadt angegriffen haben, zu
der einige Orthodoxe geflüchtet waren und drei Priester , sowie
zwei Diakone und den amerikanischen Missionar Allen miß¬
handelt haben. Wir find in der Lage, die Nachricht als jeder
Grundlage entbehrend, zu dementieren.
Lin törichtes englisch-französisches MSrchen über

Zeldmarschall v. d. Goltz.
W. T- B. Berlin , 23. März . (Nichtamtlich.) Über

London und Paris  wird aus Sofia  gemeldet : Feld¬
marschall v. d. Goltz sei dort eingetroffen und habe erklärt,
seine Mission in der Türkei sei beendigt, da eine Kata¬
strophe  bevorstehe, der die Türkei zum Opfer fallen werde.
Die Nachricht trägt schon nach Inhalt , Person und Gelegen¬
heit den Stempel absoluter Unglaubwürdigkeit
an sich mit durchsichtigem  Zweck. Die ausgestreute
Äußerung ist zweifellos erfunden, v. d. Goltz wird dieser
Tage in Berlin erwartet , um in spezieller Mission die vom
Sultan dem Kaiser verliehene Medaille zu Lberbringen.

Der Krieg über See.
Schwere englische Verluste an der Kameruner

Nordwestgrenze.
Bo« der holländischen Grenze, 28. Marz . (K. Z.) Ein

von der „Aftican World" veröffentlichter Feldpostbrief eines
Offiziers des Nigerischen Regiments der Westaffikanffchen
Frontier Force vom 7. Februar erwähnt , daß die Briten bei
den Gefechten in Iola und Nsanakang schwere Ver¬
luste  erlitten hätten . An letzterem Orte etwa 100 Mann und
fast alle Offiziere . In LagoS  seien daraufhin Frei,
willige  aufgeboten worden. Der Schreiber gehört zu denen,
die sich meldeten.

Jur Meuterei in Stngapore.
W. T- B . London, 28. März . (Nichtamtlich.) Die

. Morningpost " veröffentlicht einen Brief eines englischen
Geistlichen aus Singapore von: 17 Februar mit Einzelheiten
über die Meutereien.  Hiernach sind im ganzen 4 2
Europäer  getötet , wovcn weniger als die Hälfte Kämpfer
waren . Am letzten Tage des Aufstandes hieß es, daß die Auf¬
ständischen sich in die Dschungel  flüchteten . Einige er¬
gaben sich, andere verklerdeten sich. Einer maskierte sich als
Chinese.  Eine Dampfbarkasse mit Freiwilligen fuhr nach
der Insel , um zu verhindern, daß die Meuterer über dur
Meerenge  auf das Festland entkommen könnten. Man
glaubt , daß der Ausstand von Deutschen (?) geschürt
worden ist. Der Rädelsfübrer , (?) der Direktor einer großen
deutschen Schiffsfirma Singapore ?, flüchtete auf das Fesd>land.

Zum Bomben-Attentat in Sailati (Britisch-Jndien ).
Zu dem in der Montags -Sonderausgabe gemeldeten

Drahtbericht über ein Rombenattentat in Sailati , bei dem
6 Dorfbewohner getötet und 12 verwundet seien, liegt heute
eine W. T.-B.-Meldung vor, nach der — jedenfalls Reuter
zufolge — der Vorfall des politischen Charakters entbehren
würde. Danach sei die Bombe den einem Unbekannten aus
Rache in das Bett eines Dorfbewohners gelegt worden.
Dieser trug die Bombe ins Freie und versuchte sie zu öffnen,
wobei sie mitten unter den Zuschauern explodierte.

Ai s Südafrika.
Der Prozeß gegen den „Propheten von Rensburg ".

W . T.-B. London, 28. März . (Nichtamtlich.) Nach
einer Meldung des „Daily Telegraph " aus Johannes-
bürg wurde nach langem Auffchub das Vorverhör des
ehemaligen Majors Kemp,  des sogen. Propheten von
Rensburg , und 45 anderer , wegen Hochverrats Ange¬
klagten begonnen. Der Gerichtssaal war gedrängt
voll. Draußen wartete eine dichte Menge. Der erste
Zeuge sagte tm einzelnen ans . daß der Hellseher von
Rensburg vor fünf  Jahren prophezeit  habe , daß
in Europa ein großer Krieg ausbrechen werde. Trans¬
vaal  würde darin verwickelt und das Volk sich erheben
und in großen Siegen nach dem Westen von Trans-
vaal abziehen. Der Prophet von Rensburg habe auch
vorausgesagt , haß der V i e r k l e u r gehißt werden
würde, wenn die Kapkolonie und der Freistaat zusam»
mengchen würden.

/
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Eine englische Lügenmelduna über Maritz.

Sr . Rotterdam , 29. Marz . Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Aus Smakopmund wird gemeldet , dag der Führer der Auf¬
ständischen, Maritz, nach Aussagen eines deutschen gefangenen
Offiziers nach Z e n t r a l a f r i ka geflohen sei.

Zwei neue Hochverratsanklagen.
W . T.-B. Bloemfouteiu, 28. März . (Nichtamtlich.)

Meldung des „Rsuterschsn Bureaus " : Gegen das Mit¬
glied der Provinzialvogievung des Freistaates , van
R e n s b n r g, und das Mitglied des Provmzralrates,
Dheron , ist Anklage wegen Hochverrats erhaben
worden.
Die Taten des Hilfskreuzers „Kronprinzwilhelm"

Rotterdam , 28. März . Der Sonderberichterstatter
'der „Times"  in Buenos Aires berichtet über Unter¬
redungen , die er vorgestern an der „Highlond
B c a l" hatte , die seit dem 14. Januar von dem deut-
Ischeu Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" festgehalten
worden war . An diesem Datum lief die „Highland
iBral " 500 Meilen von der brasilianischen Küste ent-
ifernt auf den „Kronprinz Wilhelm", Der Hilfskreuzer
schickt« eine Abteilung Matrosen an Bord des englischen
^Dampfers, die von chm formellen Besitz nahmen und
di« englische Flagge niederholten, ohne sie jedoch durch
die deutsche zu ersetzen. Darauf wandte der „Kronprinz
Wilhelm "^ seine Aufmerksamkeit einem Dreimaster zu,
„W i I s r e d M." aus Barbados , der wider Willen
Zeuge der Anhaltung der „Highland Bral " war . „Kron¬
prinz Wichelm" nahm zuerst die Bemannung des Drei¬
masters an Bord , die aus etlichen 20 Mann bestand,
ldampfte dann einen Kilometer nach rückwärts, um
hierauf mit voller Kraft den „Wilfred M ." zu ram¬
mt e n, der sich sofort mit Wasser füllte und sank. Die
Fahrgäste der „Highland Bral " und die Bemannung
des „Wilfred M." machten an Bord des „Kronprinz
Wilhelm" die Bekanntschaft der Offizier« und der Be-
i!ijtanmtng zweier anderer erbeuteter Schiffe, der
„P o t a r o" und der ,£ >emisphär  e". Zwei Tage
später kam noch die Bemannung des Viermasters
,̂ S e ni a n t h a" hinM . Dieser hatte eine für die eng¬
lische Regierung bestimmte Ladung von 3000 Tonnen
Weizen an Bord und wurde durch Kanonenschüsse in
den Grund gebohrt. Di« „Hiqhland Bral " führte der
„ K̂ronprinz Wilhelm" bis zum 31. Januar im
Schlepptau.  In der Zwischenzeit wurde alles
Brauchbare von ihr an Bord des Hilfskreuzers gebracht.
Dann bohrte „Kronprinz Wilhelm" auch diesen ge¬
waltigen  P o std a m p f e r in den Grund . Alle
Fahrgäste waren einig, daß an Bord des Kronprinz
Wilhelm" für sie alles mögliche  getan wurde , so daß
sie über die Behandlung und Verpflegung nicht die ge¬
ringste Klage vorzubringen hatten . Jeder verfügbare
Platz auf dem Hilfskreuzer war mit K o h I e n vollge¬
stopft. Ein Fahrgast behauptete, daß der „Kronprinz
Wilhelm" durch den Kohlenvorrat , den er dem genann¬
ten, in den Grund gebohrten Schiffe entnahm , auf
mindestens ein halbes Jahr mit Feuerungsmaterial
versorgt sei. Alle Einrichtungen an Bord des Hilfs¬
kreuzers waren derart , daß er monatelang  sich auf
seine eigenen Vorräte verlassen konnte. Don allen
Maschmeiiteilen hatte man Ersatz  stücke . Überdies
holte man alles , was zu gebrauchen war , von den er¬
beuteten Schiffen. Dazu verfügte der „Kronprinz
Wilhelm" über ausgezeichnete Ingenieure und hervor¬
ragend tüchtige Offiziere und Mannfchaftspersonen.

Zwei für Chile bestimmte II -Bootc von Kanada
erworben.

„El Mercurio ", Santiago de Chile , vom 30. November
1914 berichtete folgendes : Am 22. Juli 1914 fand die Probe¬
fahrt  der beiden bei der Electric Boat Co. angefertigten
Unterseeboote statt . Der Cbef der Abnahmekommission er¬
klärte , sie wegen Nichtübereinstimmung mit Vertragsbedingun¬
gen nicht a b n e h m e n zu können- er müsse aber die end¬
gültige Entscheidung der chilenischen Regierung überlasten.
Die Electric Boat Co. verkaufte dann die Unterseeboote an
die kanadische  Regierung , ohne eine Antwort der chile¬
nischen Regierung abzntvarten oder sie von den Verhand¬
lungen mit Kanada in Kenntnis zu setzen. Das Geschäft
zwischen der Fabrik und Kanada wurde am 4. August abge¬
schlossen.

Vermehrung der Senatoren in Britisch-Nordamcrika.
W . T .-B . London, 28 . März . (Nichtamtlich .) Die

„Times " melden aus Toronto:  Borden erklärte , datz in
einer Adresse an den König ein Zusatzantrag zu der Akte für
Britisch -Nordamerika vorgeschlagen worden sei, durch den die
Zahl der Senatoren aus 96 erhöht werde. Die neuen west¬
lichen Provinzen würden dadurch 9 Senatoren mehr erhalten.
Jvi Vorjahre sei eine ähnliche Vorlage im Senat verworfen
worden . Falls es zu einer Meinungsverschiedenheit zwischen
den beiden Häusern kommen sollte, bestehe die Absicht, datz die
Regierung weitere 8 Senatoren ernenne und Neu¬
fundland,  falls es in den Bund ausgenommen werde,
6 Senatoren  erhalten solle. Dadurch wird die Zahl der
Senatoren , die bisher 102 betrug , auf 110 steigen.

Line chinesische Teilmobilisierung.
Sr . Genf , 29. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Blu .) Nach

einer Meldung des „New Jorker Herald" auS Peking  soll
Präsident Duanschikai auf Beschluß der Provinzgouverneure
die Teilmobilisierung von 13 0 0 00 chinesischen Pro¬
vinztruppe»  genehmigt habe« .

wiederausfahrt des Hilfskreuzers „Prinz Lite!
Friedrich"?

Sr . Amsterdam, 29. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich"  hat,
wie „Daily Telegraph " aus New Aork vom Freitag meldet,
»en Befehl erhalten , den Hafen von Newport - News  bis
Mitternacht zu verlassen , da er sonst se st gehalten  würde.
Die amerikanische Regierung lehnte eine Bestätigung oder ein
Dementi dieser Nachricht ab.

Die Nolle der Union im Weltkrieg
Berlin , 28 . März.

General F r e n cb erklärte vor einigen Tagen , die
Beschaffung von Munition  sei und bleibe die wich-
Kgjie Ausgabe: die verbündeten Heere könnten nichts

_Wiesbadener Tagblatt.
ausrichtcn , wenn sie nicht unaufhörlich und reichlich
mit Kanonen, Gewchren und Schießbedarf versehen
würden . Man l)at sich begreiflicherweise darüber ge¬
wundert , daß der englische Höchsttommandiettnde einen
so selbstverständlichenTatbestand ösfenllich festgestellt
und jo die Vermutung erweckt hat , daß es den Drei¬
verbandsmächten wirklich ain Wichtigsten, an der Er¬
gänzung des Kriegsmaterials schon fehle  oder zu
fehlen beginne. Nun ist es immer eine der Eigentüm¬
lichkeiten der Engländer gewesen, Schäden zu über¬
treiben,  uni den Antrieb zu ihrer Beseitigung
zn verstärken.  Wir kennen von früher her die
schwarzseherischen Behauptungen britischer Politiker
und Zeitungen vom Verfall der Flotte , von der Zer¬
rüttung des Landlfeeres usw. Unsererseits war man
stets besonnen genug, von solchen düsteren Darstellun¬
gen entsprechende Abzüge  zu machen, und gleiches
wird sich auch jetzt empfehlen. Wir sind der Meinung,
daß die Warnungen und Mahnungen Frenchs nur dar¬
auf berechnst find, die britischen  Unternehmungen,
die Kriegslieferungen zu besorgen haben, zur ä u ß e r°
st e n Tätigkeit  anzuspornen , vor allem aber die
Gefahr einer Störung dieser Tätigkeit durch A r -
beiteransstänüe  hinwegzuräumen , indem das
nationale Bewußtsein hinlänglich aufgereizt wird , nm
die Lust an Ausstünden im Keime zu ersticken. Freilich
könnte es scheinen, als bedeute der Nottu s des Herrn
French, daß die amerikanischen Liefern  n g e n
infolge unseres Unterseebootkrieges nur noch spärlich
vonstatten gehen. So angenehm uns das sein müßte,
so glauben wir doch, daß wir uns in dieser Hinsicht vor
Täuschungen zu bewahren  haben . Man hat noch
nichts davon gehört, daß eines der torpedierten
Schiffe Kriegsmaterial an Bord gehabt habe. Einge¬
stellt aber werden die Lieferungen gewiß n i cht sein.
Wir möchten annehmen, daß sie seit der Eröffnung des
Unterseebootkrieges einen anderen  als den früheren
Weg nehmen, daß sie nämlich nicht nach englischen, son¬
dern nach französischen  Häfen gehen, vielleicht
nach Nantes , vielleicht nach Bordeaux,  bis wohin
unsere Tauchboote bisher nicht gefahren sind. Die Ver¬
sendung nach Frankreich statt nach England mag sich für
unsere Feinde schon deshalb empfehlen, weil dies ame¬
rikanische Kriegsmaterial doch ausschließlich  in
Frankreich benutzt wird ; es braucht also nicht den Um¬
weg über England nach dem Festlande zu machen, es
kann von der französischen Westküste gleich nach N o r ö-
frankreich und Flandern  geschafft werden. Es
ist, abgesehen von den in der Sache selbst liegenden
Gründen , von Wichtigkeit, sich über diesen Sachverhalt
klar zu werden, weil das Interesse  der Vereinigten
Staaten an dem gewinnbringenden Geschäft
mit den Kriegslieferungen nun wieder eine Erklärung
für die zaghafte Stellungnahme  der Union
gegenüber den englischen Vergewaltigungs¬
methoden  darüietet . Die Engländer treiben mit
den Vereinigten Staaten ebenso  Schindluder wie
mit den schwächeren Neutralen . In Washington hat
man aus die britischen Brutalitäten jedoch immer noch
keine andere Antwort als die in lahmen Noten müh¬
sam zusammengestoppelte gefunden, und wir können
mit aller Gewißheit annehmen, daß es so bleiben
wird , daß die Herren Wi l s o n und B r y a n immer
nur Noten schreiben und allenfalls „langwierige diplo¬
matische Verhandlungen ankündigen werden. Von der
E n t r ü st u n g der Amerikaner über die verschärfte
Behandlung der Frachten nach Deutschland haben wir
gar nichts,  und das Fehlen dieser Entrüstung findet
seinen Grund an dem besorgten Eifer , init dem jenseits
des Ozeans darüber gewacht werden wird , datz die
Kriegslieferungeu  nach Frankreich nur um so
ungehinderter fortgesetzt werden können. Mit Recht
wird es bemerkt, daß sich die WhängiMeit der Ver¬
einigten Staaten von dem britischen Geheiß auch auf
ihr Verhalten zu der japanisch - chinesischen
Frage erstreckt. Auch dort geht die Union imSchlepp-
t a u Englands , und es macht beinahe einen e r h ei¬
ternden  Eindruck , wenn das Staatsdepartement in
Washington vor einigen Tagen kund  und zu wissen
tat , daß in Tokio keine Protestnote überreicht, daß viel-
mohr nur um Aufklärung  nachgesucht werden soll.
Freilich liegt , um es grob auszudrücken, derKnüppel
beim Hunde.  Was soll Amerika machen, wenn
Japan seine ansehnlichen Heeresmassen auf einer der
amerikanischen weit überlegenen Flotte nach China
wirft ? Eine Politik , die dos Interesse der Union an
das englische knüpft, braucht gewiß nicht als falschdan¬
gesehen zu werden, und wir müssen uns davor hüten,
die augenblickliche Verlegenheit  der Ver¬
einigten Staaten als richtunggebend für die Beurteilung
auch der weiteren Entwicklung zu betrachten. Wer der
gegenwärtige Anblick selber ist doch nicht ohne eine leise
Komik. Je weniger es uns durch Tatsachen, die über
unsere Macht  gehen , ermöglicht werden mag, die
amerikaniimen Kriegslieferungen an unsere Feinde in
Ost und West zu verhindern , desto r eine  r kann
unser V e r g n ü gen an diesem Anblick sein. Für die
Schüchternheit  der Union gegenüber Japan
kommt es im übrigen gewiß noch in Betracht, daß d-e
amerikanischen Lieferungen  nach » Rußland
über Wladiwostok  aufhören müßten , wenn sich sin
Konflikt mit Japan ergäbe. So sind Geschäft und
Politik  durch eherne Klammern miteinander ver¬
knüpft

Die Neutralen.
Lin holländisch-amerikanischer Kolonial»

Defensivvertrag.
Kopenhagen , 28. März . (K Z.) Holland und die Ver¬

einigten Staaten schlossen nach hiesigen Blättern eine»
Defensivvertrag zwecks gegenseitigen KolonialschutzcS ao.

Spaniens Neulralilät.
W . T .-B . Paris , 28. März . (Nichtamtlich.! Der „Tcmps"

meldet aus Madrid : Anläßlich der vom Ministerrat be¬
schlossenen außerordentlichen Einberufung von 30000 Mann

Montag , 29 . Marz ISIS . L48.
tauchten Gerüchte auf , daß die Maßnahme infolge einer Unw
stimmiakeit der spanischen Regierung mit einer kriegführenden
Macht getroffen worden sei. Ministerpräsident Dato  demen¬
tierte diese Gerüchte energisch und erklärte, die spanische
Regierung unterhalte die besten Beziehungen mit allen
kriegführenden Mächten und sei gesonnen , die N eu t r a l i t ät
strengstens  zu wahren . Die Einberufungen seien erfolgt,
damit im Falle einer Mobilmachung diese 30 000 ausgebildeten
Soldaten statt der Reserven mobilisiert werden könnten.

Die Krisis in Portugal.
W . T .-B . Parts , 28 . März . (Nichtamtlich.) „Eclair " meldet

aus Liffabon : Ter Pavst richtete an alle portugiesischen
Prälaten  ein Rundschreiben , worin er ihnen vorschrf-^t»
sich jeder Einwirkung auf die Wahlkampagne zu enthalten . —
Ein Ausschuß von Finanzleuten  und Industriellen er¬
suchte den Finangminister um eine Änderung des
Moratoriums,  welches die finanziellen Interessen Por¬
tugals schwer schädige.

Rumäniens unerschütterliche Neutralität.
W . T .-B . London, 28. März . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau erfährt von dem nach London zurückgekehrten
rumänischen Gesandten , daß Rumänien die frühere Hal¬
tung  beizubehalten gedenkt und entschlossen ist, ehrlich
seine Pflichten  zu erfüllen und seine nationalen În¬
teressen zu schützen. Der Gesandte erklärte dabei , daß es
darüber in Rumänien nur eine  Meinung gäbe.

Bulgarieu erwartet die „Stunde der Genugtuung ".
W . T .-B - Sofia , 28. März . (Nichtamtlich.) Das halb¬

amtliche „Echo de Dulgarie " schreibt in einer Besprechung
des Jahrestages der Einnahme von Adrianopel , nachdem es
die gegenüber dieser glänzenden Waffentat  nachher
durch den zweiten Baltankrteg in Bulgarien hervorgcruseNe
ungeheure Enttäuschung  betont hat, mit Bezug auf
das jetzige Vorgehen gegen die Dardanellen : Aller Augen
wenden sich nach Bulgarieu . Was wird es in dieser entschei¬
denden Stunde tun ? Die Ungeduldigen beschuldigen es , ein
Doppelspiel zu treiben , und nur die Scharfsichtigeren begreifen
die Berfastung , in der sich diese Nation befindet , die noch b e -
peidrgt  wird , nachdem sie beraubt worden  ist , und
wissen , daß die jetzige Haltung der Nation ihr durch die noch
in frischen Erinnerungen aus dem letzten Feldzüge vorge¬
schriebe« ist. Trotz aller böswilligen Unterstellungen und
Erfindungen interessierter Nachbarn erwartet Bulgarien im
Bewußtsein seiner Rechte  und seiner Kraft ver¬
trauensvoll  die Stunde der notwendigen Genugtuung.

Audienz des Generals Pan beim König von Bulgarien.
W . T.-B. Sofia , 26. März . (Nichtamtlich ) (Verspätet ein-

getroffen .) Wie die „Agencc Bulgare " mitteilt , wird der
König den General Pan heute abend in Audienz empfangen.
Kein Kronrat in Bulgarien . — General Paus Abreise.

W - T .-B . Sofia , 28. März . (Nichtamtlich.) Die Agence
Bulgare meldet : Die aus Athen stammende Nachricht, be¬
treffend den Zusammentritt des Kronrats  in Sofia , ent¬
behrt jeder Grundlage . — General Pan ist nach N i s ch ab¬
gereist.

Ein Schiffahrtsstreik in Italien.
W . T - B . Rom , 28. März . (Nichtamtlich.) Der italienische

Verband des Schiffahrtspersonals  und der Ver¬
band der Hafenarbeiter  beschlossen , den Dienst auf
allen Frachtdampfern der nichtsubventionierten italimrischen
Schisssrecder und in allen Häfen das Ein - und Ausladen ein¬
zustellen , um die Anerkennung  ihrer .Organisation von
den Reedern zu erzwingen.
Ein nicht vom Haß dittiertes italienisches Urteil über

unsere finanzielle Rüstung.
W . T .-B . Köln , 27. März . (Nichtamtlich.) Ter „Köln.

Ztg ." wird berichtet: „Jl Sole ", das größte  italienische
Finanzblatt , beschäftigte sich ausführlich mit der finanziellen
Rüstung Deutschlands und kommt zu dem Schluß , daß die
Organisation des Kriegskvedits eines der wichtigsten Mittel
zum Schutze der Industrie und dcs Handels sei. Deutschland
habe bewiesen , daß seine finanzielle Organisation an Bor¬
trefflichkeit der militärischen nicht nach stehe.

Eine vatikanische Richtigstellung.
W . T .-B . London, 28. März . (Nichtamtlich.) „Offervatore

Romano " schreibt: Einige Zeitungen haben die Nachricht ver¬
breitet , daß zwischen dem päpstlichen Stuhl und der italieni¬
schen Regierung Verhaudlungen im Gange seien über die den
päpstlichen Stuhl angehenden Fragen , die aus dem Fall einer
etwaigen Teilnahme  Italiens an den gegenwärtigen
Feindseligkeiten  entstehen könnten. Wir sind er¬
mächtigt zu erklären , fügt der „Offervatore Romano " hinzu,
daß diese Nachrichten jeder Grundlage entbehren.
Deutsch-schweizerische Ablehnung eines welschen

Professors.
W . T .-B . Zürich, 28. März . (Nichtamtlich.) Die ...Neue

Zürcher Ztg ." wendet sich gegen den von Profeffor Reiß
(Lausanne » in der Sorbonne gehaltenen Vortrag über Grau¬
samkeiten  österreichisch -ungarischer Soldaten in Serbien
und seine Erfahrungen und Beobachtungen auf dem serbischen
Kriegsschauplatz, dessen Zweck unersichtlich ist. Sie wirst dem
Professor vor, er menge bei der neutralen Haltung der
Schweiz , die in der cha r i t a t i v e n Betätigung jetzt ihre
einzige  Aufgabe erblicke, Unkraut unter das Saatkorn der
Liebe . Übrigens sei cs unfair,  wenn der mildere Teil gar
nicht, zu Worte kommen könne, über ein Thema zu sprechen,
das Hunderte , die unfähig feien , sich jetzt ein stetes Urteil
zu bilden , in neue Feindschaft  hineindränge.

Eine Ansprache des Königs von Württemberg an neu-
vereidigte Truppen.

W . T - B . Stuttgart , 29. März . (Nichtamtlich.) Bei der
heutigen Truppenvereidigung hielt der König  nach dem
„Schwäbischen Kurier " nach Schluß der Vereidigung vor der
Kirche folgende Ansprache  an die Truppen:

„Kameraden ! Ihr habt soeben einen Erd geschworen. Eure
Pflicht als Soldaten bis zum letzten Atemzug zu erfüllen . Es
ist mir ein Herzensbedürfnis , in diesem feierlichen Augenblick
in Eurer Mitte zu erscheinen und Euch dem Schutze des
Höchsten zu empfehlen , der Euch auf Eurem neuen Lebens¬
wege und in der neuen Pflicht , die an Euch herantritt , be¬
schützen und bewahren möge. Ich weiß , daß es für viele von
Euch ein schweres Opfer  ist , aus Eurem seitherigen Beruf
berausgeriffen zu werden , den der Familie und allen persönlich
Lieben und Treuen zu scheiden, aber ich weiß , daß jeder
Deutsche seinen letzten Blutstropfen  einfetzen wird
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Walhalla
Telegramm:

Wien , 25. März.
Auf weitere 3 Monate beurlaubt, treffe Sonntag wieder dort ein. Wenzel Rabek«

Von Montag , SS . Marz ab allabendlich wieder:

Wenzel Rabek mit seiner
Kapelle.

Odeon -Theater
Kirchgasse 18 , Ecke Luisenstrasse

Künstler-Qrdiester.
Grossen Beifall findet:

Erstarrte Siebe.
Grosses Kciiaoijiiel

in 3 Akten.

In Handlung und Spiel unerreicht,
nur erste Berliner Darsteller.

ln der Hauptrolle:

Erna Arm,
fivtri Finh <ri ‘ Ein Kindesherz . Tief
LAU ti ~LIIIUI a  erareifend . Drama in 3 Akten.

Neuester Kriegs'ierieht!

Wiesbadener Sängervereinigung.
I Biaml-GiMlHin Ur stiflt WroMnI

IVI«lUlIMMiENlllINUil!MlIilO>>>IiMWi!»UN»lljEMMMlMMIWMOIMNIO«iliMIIMMISIhMaOlW

am Mittwoch, 31. März, abends 8 Uhr.
Die Sänscrvereiniiruna wird bei diesen gleichzeitig im K«r-

hans und m Saale dt r Turnsreselischaft stattfludenden städtischen
Gedenkfeiern Mitwirken , und zwar in zwei Gruppen.

Gruppe I singt in der Turngesellschaft.
Sie wird gebildet aus den Vereinen „Concordia “ , „ Wiesbadener
Männergesangverein “ , „Männerklub “ , „SOc rtbnnd “ , „ Quartett,

verein“ , „Friede “ , „Hilaria “, „ Concordia“ .
Gruppe II singt im Kurhaus.

Sie besteht aus den Vereinen „ Lehrergesangverein “, „Sängerchor
des Turnvereins “ , „ Gesangriege des Männerturnvereins “ , „ Gc-
sangabteilung des Militär Vereins“ , „Hilda“ . ,Union“ , „ Sänger¬
chor *, „Scharrscher Männerchor “, „Cäcilia“ , „ Frohsinn “ , „Fidelio*.

Wir erwarten die vollzählige Beteiligung der Bundesvereine
abends pünktlich 8 Uhr an den oben bezeichneten Stellen und
in der angegebenen Zusammenstellung . F298

Eine vorherige Probe findet nicht statt.
Der Gesamtansschuß.

^IIHlll

Zur gcfl. Beachtung.
Tduhreparaturen, Sohlen und Fleck werden gut, schnell und preiswert
gemacht. Schuhmacherei Wagemann str. 29» früher Nr. 33.

Baningcnicnr als Lehrer )
für 7. 4. bis 24. 8 gesucht. Gest Angebote: Wnstandt , Göthestr.. 7, 2. ■

Verein der Aerzte Wiesbadens.
Zu dem Vortrag des Herrn Geh. Reg.-Rat Prof . Dr.Zuntz von

der Landwirtschaft . Hochschule zu Berlin „Ueber die Er¬
nährung während des Krieges“ am Dienstag, den 30. März 1915,
abends 8 ’/a Uhr, im kleinen Saale des Kurhauses , laden ein:

Der Verein der Aerzte Wiesbaden,
gez. Dr. Schrank , Vorsitzender , gez. Dr. Lossen , Schriftführer.

Der Ausschuß für Volksaufklärung über Kriegsnahrung,
gez. San .-Rat Dr. B. Laquer , gez. Fr . Heiser , Abt .-Vorst , d. Landw .-K.

Eintritt frei, auch Damen sind willkommen . Fö36

Tapeten
Linoleum — Wachstuche

Reste
zu jedem annehmbaren Preis.

Restgsartien
für Treppenhäuser

die Rolle von 10 Pf. an.

Jul. Bernste'n Nachfolg.,
Marktstrasse 12. 315

Eunge hundert Stiefmütterchen
(verich. sfarben) billig abzugeben.
Baumann , Fdsteiner Str . 21, Feldw.

chulanfang empfehle ich:

Meteru.Sweter AnMe
für Knaben und Mädchen, — Praktischste Kleidung.
Größte Auswahl in Ausführung und Preislagen.

chwenck, 11-13

Tee.
Hanshalttee

(ausgiebig ) 1 Pfund Mk. 8.00
Ho’länd . Mischung . . . . 3 .50
Besuehstee , duftig 4 00
Cey ontce , kräftig 4.00

A. H. Linnenkohl
15 Ellenhosengasse 15

Telephon 94 314

Frisch eingetroffen:
Ochsena-Exirakt

in Vi-, %= u. I-Pfd .-Dosen, Probe-
Dosen 10 Pf . Niederlage u. Vertrieb
sämtlicher Fabrikate von Mohr u. Co.,
G. ih,  b . H., Altona -Ottensen L3781

Wilhelm Lang,
Frankenstraße 11.

Lieferung frei Hans zu Original-
__ Preisen.  _

Fischverkauf
Dienstag und Donnerstag auf dem
Markt ._

Setz- ü. Spe sk-RaMAn
in norddeutscher Ware eingetroffen:
Daber , Industrie , Magnum bonun».

Kirchner,
Rheingauer Straße 2. Tel. 479.

Zum Westbahnhof
Dotzheimerstr. 123.

Morgen Dienstag:
Mctzelsuppe, wozu frdlst.
einladet

J. ßaab.

Iji
Paletots
Covercoats
Ulsters
Raglans

überaus preiswert.

Eine Anzahl einzelner

Ulsters und Paletots
Mk. 39.— Ws 50.—.

Wir bitten

um Besichtigung unserer
Schaufenster.

Wilhelmstrasse 44.
303

Stranftsevcr«
Trotze

neue Sendung»
lange echte» von 3 Mk. an.
Gelegenheit. . »

Gneisenaustraße 13, Hochv- lkh.

Tapeten»
große Auswahl» kein Lade«, hoher
sehr billige Preise.
Carl August Wagner, Rheinstr . 65»
neben Rest. Wies. Telephon 3377.
Seid. Damenhandschuhe, l. u. kurz,

jetzt Paar 0.75 u. 1 Mk.» f. Kinder
setzt P . 25 Pf . Alte Kolonnade 31.
Künstliche Blumen

für Damenpntz,
stets Neuheiten, billigste Preise.

Große Auswahl.
8 . von Santen.
12 Mauritius ^ ? . 12.

Oidiang Lian Sdieng.
karhans-Veranstaltiingen

am Dienstag , 30 . März.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer , stidt,

Kurltapellmeister
Kacbmittags 4 übr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Die Aben-
ceragen “ von L. Cherubini.

2. Heimkehr der Soldaten , Inter¬
mezzo von F. Kücken.

3. Einleitung zum III . Akt aus der
Oper „Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark.

4. Sennermä Ichens Sonntag , Melodie
von Oie Bull.

6. Tarantelle „Venezia e Napoli"
von F. Liszt.

6. Ouvertüre zu „ Der Haideschacht“
von F. v. Holstein “ .

7. Fantasie aus der Oper „Der
Prophet “ von G. Meyerbeer.

Abends 8 ühr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Zauber¬

flöte“ von W. A. Mozart.
2. Nocturne in Es-dur v. F . Chopin.
3. II . Finale aus d. Oper „ Rienzi“

von R. Wagner.
4. Du bist die Ruh ’, Lied von _

F. Schubert,
5. Drei Orchesterstücke aus der

Musik zu „Sigurd Jorsalfar “ von
E . Grieg. I. Vorspiel (In der
Königshalle ). II .IntermezzofBorg-
hilds Traum ). III . Huldigungs¬
marsch.

6. Ouvertüre zur Oper „Meister
Martin und seine Gesellen“ von
W. Weissheimer.

7. Ballettmusik aus der Oper „Gie*
conda“ von A. Ponchielli.
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Reg 'c lisch in Eigene rationelle
Fabrikation.

Kvaff etrieh.
---- Massen-Ausn-ahl —

AUeräus-ierpte f ste Preise.

Rcnkcr, 32  Marktstrasse 32.
(Hote1 ehhori ). - T I p v 2? H.
ITeberziehen . ite ;>n rn tu re ti.

= öoxiJ — actiueU — uillt {.  —

Bekanntmachung.
Auf Grund deS§ 36 der Bundec-ratsverordnung vom 25. Januar

ISIb über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl wird
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten, um irgend welchen
Jrnümern vorzubeugen, angeordnet. daß sich die von uns unlerm
11. März 1915 erlassene Verordnung betreffend Einheilsbrote usw. auch
auf Privaihaushaliungen bezieht.

Demnach ist das Kuchenbacken auch in Privathansbaltunienunter¬
sagt. Erlaubt ist nur die Herstellung von reiner Konditorware und
solchen Backwaren, zu deren Bereitung höchstens 10°/o der GemichtS-
ttafje an Weizen- und Roggenmehl gemischt verwendet werden dürfen.

Wiesbaden, den 27. März 1915.
Der Magistrat.

Bf flmllidit Aichm1
Dre der Königlichen Negierung

durch den allgemeinen Erlaß vom
24.  August b. % — III 9346 I — er¬
teilte Ermächtigung , den Anwohnern
des Waldes zur Erleichterung der
Viehhaltung während des Krieges
Walditreu aus den Staatsforsten ab¬
zugeben. dehne ich hierdurch auf die
Abgabe der Torfftreu aus . Ferner
ermächtige ich die Königliche Regie¬
rung zur Abgabe von Waldstreu
aller Art cm»Gärtner und Gärtnerei,
besitzer als Ersatz für Pferdedünger
zum Packen von Frühbeeten fürGemüseaussaaten usw. aus . In der
Regel , sind für diese Streuabgaben
«m Gärtner und Gärtnerei besitzer die

Bekanntmachung.
der Königlichen Regierung

vollen Tarsätze zu entrichten; die
Königliche Regierung wird aber er¬
mächtigt. bei vorliegender Bedürftig,
reit den Abgabevreis aus ein Drittel
der Taxe — zuzüglich der von der
Verwaltung etwa aufgewendeten
vollen Werbungskosten — zu er¬
mäßigen.

Berlin W. 9. 24.  Februar 1915.
Ministerium für Landwirtschaft.

_Domänen und Forsten._
18 Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Frankfurt tMains , 14. März 1915.

Bett . : Erinnerung ». Metallbestands-
Meldungen.

Folgende Verfügung des K. M.,
K. R. A.. M. 6489/2. 15. wird hiermii
bekannt gemacht:

„Aus verschiedenen Orten des De-
zirks sind die auf Grund der allge¬
meinen Bescklagnahmeverfügung (M.
1831. 1. 15. K. R. A.) zu erstattenden
Metallbestands . Meldungen auSge>
blieben. In der Annahme, daß die
Verfügung nicht allen in Frage kom¬
menden Firmen bekannt geworden ist.
wird gebeten, alles Erforderliche zur
weitgehendsten Bekanntgabe der Ver¬
fügung , soweit dies noch nicht ge¬
schehen, veranlassen zu wollen."
Bon Seiten des Generalkommandos.

Der Chef des Stabes:
ll -. k. gez. : de Graaff , Generalmajor.

Wird mit dem Bemerken veröffent-
licht, daß di« Anmeldungen, sofern
solche noch nicht erfolgt sein sollten,
umigehend an die Metall -Meldestelle
der Kriegs . Rohstoff . Abteilung des
Konigl. Kriegsministeriums . Berlin,
W. 66, Moüerstraße 63/65, einzu-
«ichen sind. •

Wiesbaden, den 18 März 1915.
Der Polizei -Präsident.

». Schenck._
Warnung.

.Taschenfilter " oder „Feldfilter"
werden häufig als geeignete Gegen¬
stände zum Nachsenden an Heeres-

gangehörrge im Felde angepriesenlt ihrer Hilfe kann sich angeblich
)er Soldat sein Tränkwasser freiund icti-

machen.
_ solcher Filter

mutz ledoch gewarnt werden, denn
sie leisten nicht das, was von ihnen
gerühmt wird.

Die Kleinfilter vermögen zwar
trübes Master zu klären, sie sind
aber nickt imstande, krankmachende
Bakterien oder Stoffe , wie sie häufig
vn verschmutzten Master sich vor-
finden, mit Sicherheit abzufangen.
Em Taschenfilter kann die Gefähr¬
lichkeit unreinen Trinkwassers höch.
stens etwas vermindern , sie aber
Nicht beseitigen . Ja . ein nicht vein-
Ilch sauber gehaltenes Tafckenfilter
ist sogar imstande, das Trinkwasier
zu verschlechtern, weil in ihm Krank¬
heitserreger weiter wuchern, sich ver-
wehren und das durchfließende
Wasser infizieren können.

Taschenfilter wiegen somit ihre
Besitzer in eine falsche Sicherheit und

gegangen ist. unbedingt vorzuziehen.
—3>ct Poli zeivrSstdent. B. Schenck.

_ _ Bekanntmachung.
Mit Ausnahme des 27.. 28. und 31.

firrdet diesen Monat täglich von vor¬
mittags 9 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit im Rabeugrund Schars-
jchiehen statt.

Es^ wird gesperrt : Das Geländend Strc'mit Wegen und Straßen rechts <»st-
lich) der Platter Straße , sowie daS
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bi« zur AbweichungdeS Graf tzülfen-
WcgeS. Hdsteiner u. Platter Straße
selbst geboren nicht zum Gefahren-
bereich und find für den Berkehr frei-ben. »

iesbaden, den 24. März 1916.
Gtttnilvnlommand ».

Bekanntmachung.
Die Diensträume des 1. Polizei-

Reviers befinden sich von Dienstag,
den 30. März d. morgens 8 Uhr
ab, im Hause Weilstraße 7, Part . *

Wiesbaden, den 24. März 1916.
Der P olizeipräsident, v. Schenck._
Folgende Arbeiten und Lieferun¬

gen für das Schien 'enmeister-Dienst-
aehöst zu Kostheim (bestehend aus
Zweifamilicn -Wohnhans , WeEatt-
gebaude, Stall und Waschküche)
sollen vergeben werden:

Los 1: Glaserarbeiten,
Los 2 : Schreinerarbeiten,
Los 3 : Schtofferarbeiten,
LoS 4: JnstallationSarbeiten.
Dre Verdingungsunterlagen liegen

bei der Unterzeichneten Bauabteilung
wahrend der Dienststunden zur Ein¬
sicht aus und können auch, soweit
der Vorrat veicht, von dort gegen
vost- und bestellgeldfreie Einsendung
von 1 ML für jedes LoS bezogenwerden.

Die Angebot« sind versiegelt und
mit entsvreckender Aufschrift ver¬
sehen zum BerdingungStenmin am

Freitag , den 9. Avril d. I .,
. vormittags 11 Uhr.

einzureichen. F294
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Kal. Bauabteilq . Schleuse Kostbeim.
Mainz -Kostheim, Hau vtstr. 152'/»Beransfmsdiona.
DienStag, den 30. März 1915,

mittags 12 Uhr. versteigere ich imPfandlokale
Helenknstraße6:

1 Pianino , 4 Büfetts , 2 Kleider-
schränke, 3 BertikoS, 2 Waschkom¬
moden mit Marmorpl ., 3 Schreib¬
tische, 1 Ausziehtisch, 1 vollständ
Bett, 2 Sofas mit Sessel u. Paneel¬
brett, 1 kl. Tisch mit Marmorpl .,
1 Nachttischchen mit Marmorpl ., ein
Nähtischchen, 1 Serviertischchen, ein
ar . Bild, 1 Regulator , 1 Regal mit
22 Bd. Lexikon, 2 Grammophone
mit 33 Platten usw.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung. Die Versteigerung der
Mübel findet teilweise bestimmt statt.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
^Kaiser -Friedrich-Ring 10. Part.

, Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende

Zeit des Wohnungswechsels wird
hierdurch auf die Beachtung des
8 12» der „Bestimmungen über die
Abgabe von Gas zum Privat¬
gebrauche" wiederholt aufmerksam
gemacht.

Derselbe lautet:
„Der Gasabnehmer ist ver¬

pflichtet, sobald er aus den ferne¬
ren Gasbezug verzichtet, dies d r
Verwaltung mündlich oder schrift¬
lich anzuzeigen und die rückstän¬
digen Beträge zu zahlen. Meldet
derselbe die Gasbenutzung nicht
ab, so bleibt er solange für die Be¬
zahlung auch des von 'einem
Nachfolger verbrauchten Gases ver¬
pflichtet, bis diese Anzeige erfolgt,
oder der Uebergang der Gas . in-
nchtung aus einen anderen Gas.
abnehmer von letzterem bei der
Verwaltung des Gaswerks cmge-
meldet worden ist."
ES wird im Interesse der Gas¬

abnehmer ersucht,, vorkommende Aen-
derungen rechtzeitig auf unserem
Bureau , Marktstraße 16, Zimmer 2,
anmelden zu wollen.

Wiesbaden, 15 März 1915.
Betriebsabteilung

der städtis chen Wasser- u. Gaswerke.
Bekanntmachung.

Im Hinblick auf das demnächst be-
ginnende neue Vierteljahr werden die
Hauseigentümer , Hausverwalter oder
Pächter gebeten, sofern sie auf . ihreKosten die
Reinigung der Saud - n. Fettfänge

ihrer Grundstücke durch das Konal-
bauamt auSiühren lassen wollen, die
hierzu erforderlichen schriftlichen oder
mündlichen Anmeldungen im Ver¬
waltungsgebäude Dotzheimer Str . 1,
Zimmer Nr . 23. schon jetzt zu ver¬
anlaffen, damit di« Ausnahme und
Kostenfeststellung rechtzeitig erfolgen
und dann zum 1. April ds. Js . mit
den Reinigungen begonnen werden
kann. Für die Grundstücke, wo die
Reinigung der Sinkstoffbehälter be¬
reits durch das Kanalbauamt erfolgt,
ist eine Anmeldung nicht mehr er¬
forderlich. *

Wiesbaden, den 16. März 1915.
St ädtis ches Kanalbau  amt.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — Avril bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Stadt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Feldpolizei-Verord-

nung vom 25. Mai 1894.
8 3. Tauben dürfen während der

Saatzeit im Frühjahr und Herbst
nicht aus den Schlägen gelassen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alljährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.,
im Nichtbeitreibungsfalle mit ent-
sprechender Haft bestraft.

Die Frühiahrs - Saatzeit soll am
25. d. M. beginnen und bis 15. Mai
d. I . dauern . *

Wiesbaden, den 22. März 1915.
__ Der Oberbür germeister.

Verdingung.
Das Lackieren von Möbelstücken

für das Lhzeum I und die Trinkhalle
Ecke der Schwalbacher- und Dotz¬
heimer Straße soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verÄungen
werden.

Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude Friedrich¬
straße 19, Zimmer 13, eingesehen,
die Angebotsunterlagen ausschlicßl.
Zeichnungen auch von dort, soweit
der Vorrat reicht, bezogen werben.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 4" versehene Angebote
sind svatestenS bis

Samstag , den 3. Avril 1915,
vormittags 10 Uhr.

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten VerdingungS-For-
mulare einaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, 25. März 1915.

Städtische« ^>ock>bauaml.

^Wlmlliche äiiirij|tnj
MmtmAnz.

Nächsten Donnerstag , 1 Avril,
nachmittags 1 Uhr, werden in
Lanaenschwalbach, Adolfstrabe 130,
wegen Aufgabe des Betrieb - , zwei
fast ganz neue

Pferse - Omnidnsse
Winterwagen für 10 Pers ., Sammel¬
wagen für 20  Pers ., öffentlich ver¬
steigert.

Die OmnibuS-Gesessschaft:
Ph . Br auch. Geschäftsführer.

Strumpfhaltern

| Reklame-
Preis175

M I

Joseph Wolf
Kirchgasse 62.

IV einer 's
Hausmacher

Eier -Sfudrln
in bekannter Güte zu haben in

Weiner *» Nudeln- u. llak aronitabrlk
Elsässer Platz 8

JCl &l Telefon 2350
sowie in den Niederlagen
Mauergasse 7 bei Chr. Thon,

Yorkstrasse 27 bei M. Schulz.

Zwiebeln 16 Mk.,
gelbe Kohlraben, 4 Mk. per Zentner,
abzug. Hellmundstraße 66, Sw . 1.

Fischkörbe, große,
nur einmal gebr., billig zu verk. bei
Kohl, Seeroberrstratzê ld.

iMang Lian Meng.

fersclöieiogs-ffirüi Maden.
B. V.

Die ordentliche

a . v « v . , vi UW uiu . . « u ö
findet Dienstag , den 80. M&rz 1915, abends 8' /, Uhr, im Gast¬

hof „ Frankfurter Hof“ , 1. Stock , statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht . 3. Wahl der Rechnungs¬

prüfer . 4. Sonstige Vereinsangelegenheiten . F235
Der Vorstand.

1 Reklame- 1
Es •IIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIUHIIIIIIIIIIIIIIIIIII ES

I Angebot. I
I Korselt
1 aus gutem grauem Dre 11, Z

I moderne lange Form , aus- |
| gebogt und mit 1 Paar I

♦
♦
♦DaS

WiMimrTuBIull
ist

in Meim
ziim Preise von 86 Pfz. monatlich

direkt zu beziehen durch:
Jakob Kroth, Wilhelminenstratze 2,
Philipp Seeldach. Wlesbadenerstraße 54,
Anton Bohtand, Wlesbadenerstraße 29»
Georg Gauff , Neugasse 12.

Heinrich Mo, «. Biebricherstrahe 18.
Wilhelm Schüler . Schlersteinerstraße 5,
Adolf Wurster , TaunnSftraße 5.
Ernst Drschner» Dotzheim.WieSbaden, Totzheimerstr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.
l

♦>♦♦♦ + + + + +

rv Blusen
&

%

in Wolle, Wollmousseliue , Satin etc.

! !Besondere Gelegenheit !!
Auslage auf Extra-Tischen!

fteinwoll . SRousseline Blusen
bi dschöne Mille-fleues, sowie dunkele und aparte
Dessins , reizende neue Frühjahrsformen , mit weißem
Kragen , Paspel und Garnierungen verschied . Art,

2 ^ 5 ASS | 75 ^ 50

\\ \ \ v Diese Blusen sind deshalb so enorm billig, wefi
»w *  wir solche in Resenmengen eingekauft haben.

Blusenkragen
n Die beliebte Mode c<

in Voile, Glasbatist und Stickerei in vielen, schönen , neuen Aus
führungen und Fassons

16- 32 50* PS

& Dari,
Schlossplatz.

K107
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bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färbes *ei Clebr . Höver
Wiesbaden:

Frmkrnrt « . W.
L » n ; ; . 1 , Rlipisntr . » • »

Diainsrckrinff * * • 3 -1

Ceylon-fee
Spezial-ticschält

Webergasse3. Telefon 1949.
Verkauf im Hof.

Bester Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Dansliallnngs-Tce
Mk. 2 . 90 das Pfund,

in '/»- und lji- Packungen.
Kleine Packungen von 12 Pf. an.

SeetkartOln!
Kaiserkronen,
FrüHroken,
Paulirns Ctult,
Richters ovale KrÜHblaue.

wieder eingetroffen und verkaufe
billiast im Lager Dotzheimer Str . 105
mittags von 1—6 Uhr.
_ _ M Weber. _

Sold . Damen-Uhr, mit riamante«
besetz». 15 Mk. LchwalbacherS«r. 35.

PW- 0 old. Damenu r 25 Mark.
Lchwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

PW- « aldene Herren-Nhr 60 Mk.
Schwalbachr Straße 35, Nhrcnladen.

PW Brillantring 50 Mk. Anzus.
Lchwalbacher Straße 35, Uhren lade».

Kot). silmiilW Blano
(Marke Mandl , sowie Hofberg-
.Harmonium oreiswert zu verkaufen
Dagemannstrahe 12.

Stutzfln el,
vsebstetn und Mürdner, fast
neue Instrumente, sehr preis¬
würdig empfohlenI
Heinrich Wold, Wilhelmstr. 1«.

Verschiedene Möbel
»egen Auflösung eines herrschaftl.
»auseS zu verkaufen. Besichtigung
on 10 Uhr an, Abeggstrahe 1.

Älle
Drucksachen ^

6 fertigt in kurzer Frist zu mäßigen p
Preisen die li . Jächellenberg ’sche

•O Hofbuchdruckerei ,Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus"

Ihanggasse 21
Fernsprecher

6650/53

manage Sr:
SSS ” Lanftftasse 89,11

Täglich
Schmierkäse

zu Haben
M. Schulz, Molkereiprodukte

York Pratze 27, Ecke Gneijcuauslratze.

fcpotljefcen.
Diejenigen Haus - und Grund¬

besitzer, denen durch den Krieg Hypo,
theken gekündigt, der Zinsfuß erhöht,
trotz ausfallender Mieten , werden im
Jute reffe ihrer selbst gebeten, ihre
Adresse unter T. 948 im Tagbl .-Ver-
tag niederzulegen. Ein gemein chaft-
liches Vorgeb-" ' - - s: '’Or unver-

i v| -m Not ist absolut geboten, da
die Stadt wie ca, , oie Gerichte
scheinbar völlig versagen.

Kölner Tageblatt
Amtliches Kreisblatt Kölner Generalanzeiger

General-Anzeiger für Rheinland und Westfalen
—  52 . Jahrgang . —

Anerkannt zuverlässigste
Kriegsberiohterstattung

in reichhaltigster, gediegenster Form.
Täglich 2 Ausgaben.

Bezugspreis 80 Pfg . monatlich
einschließlich der Beilagen: Erzähler am Rhein und

Illustriertes Unterhaltungsblatt.

Tägliche Zusendung
ins Feld

bei Einsendung des Betrages an unsere
:: :: Kölner Geschäftsstelle :. ::
monatlich nur £ .Hark«

’fg., bei Wiederholung
Erfolg verbürgt die

I M  M a |NM »! I
wenden sich stet»a«

Apcihkker Hasskncamp
Medizinal -Drogerie

„Sauiras ".
MauritiuSstratz « 5»

neben ttkil<all«. 237
= Hetsphon 2115. =

Dsdiang Lian Meng.

Anzeigenpreis pro Zeile 25 Pfi
grosse Ermässigung. Starken -
Verbreitung des „ Kölner Tageblatt“ im kaufkräftigen

Mittelstände.
Probenammern kostenlos durch die Geschäftsstelle

K5ln , Stolkga «se 27 - 31
Fernsprecher A 201, 202, 210. j

Destilliertes Wasser,
Harn-Unte suchtingen

Schmitt’s Laboratorium,
Albrechtstrasse 44, H., Bureau.

Molkerei -Süßrahm-
Butter

Pfd. I . V 4S Mk.
empsiehlt 372

P U Ellenbogengasse 4.• * 9 Mvr tzsti ahe 13.

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Pian,scheine » Gold, Silber,
Brillanten , Aaongebisse.

Nur Kosenfeld,
Wa geman« r. 15. Telephon 3961

4 Pianos
für ein Seminar

zn kaufen aesncht.
auch ältere PianoS!

Off. u. U. 832 a. d. Tagb'.-Berl.

Ich kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachläffe. Anti-
oui täten , Kunst- und Aufstellsachcn,
einz. Möbelstücke rc Ehr . Reminaer.
Sckiwalbacker Straße 47, Tel. 6372.

Möbeltransporte
und Umzüge

übern. Carl Stiefvater. Brerftadt
Wies >aden, Hint ergasse 20.

Parkettböden
werden tadellos in Stand aefecht.

st nlinS Kifcker, RLmerbera 84.^

GskisttzciV. Ilollttn,
schlaaenden Arbcrten,- _*
-= -̂ für Damen in und

— p r - - - —-
Frau Alb . Oraefe,

Frifeurin,
Kavellenstratze 1,1 Snene.
Haararbelten̂ ^ Nagelpflege. —

Bl îchstrast-, 42̂ 2. L,_ ftbL mbl̂ Zim.
Schlaf- «. Mohns'mmrr

ganz vreisw. zu vm. Danermiewr
erw. Adr. im Tagbl.-B. vomru

Buchhalterin,
jüngere,

firm in dopp. Buchs, u. Stenogr .,
zum sof. Eintritt gesucht. Off. m.
Zeugn. . Abschr. unter 8. 851 an
den Tagbi.-Verlag.

Verloren ftlütrue Tasche
„Alice" gezeichnet. Inhalt ca, 30 ML
Abzugeben gegen gute Driohnu a
Treiwel »enftraß0 ^ 2_̂ L^ttnls .-

Dttlotei üiiiwnffl, ma 24 ..
Ä » fÄÄ *«
Gegen hohe Belohnung abzugeben
frankfurter St raffet ».- — —- -
(Äelvbörfe mit Auhalt
verloren. Abzug.^ arfM ^ Lad,

Verloren
Kieoelrina mit Wappen.

(S?eßen gute Belohnung abzugedea
Heffstraffe2. 1. — —x—«UM lÄtiir
ftrJir Belohn. BrSm arckrrng 6, 8-Jr

Goto. Ohrring
am 20. März verloren. Abzug. «-«.
Belohn. Ritzel.^ Seerobenftraffe v,

Verloren
Sonntagvormittag im , Wawe eiE
Scklüffelbund. Abzugeben gegen Be«
lohnung Nerobergstratzê .
Donnerstag, 6—7, gr» Damenrock

»,ri Gg. Bel, abz. Gobmstr. 28, tz. x.

AchlllWg .
von Damentaschen ,eder Art, auch
Samt u. Seide, Geld-, Zigarren- u.
Brieftasche«. . „Georg Malier. Rrehlstraze 9, P.

Entlaufen
am Sonntagmittag au>f der WUbrim.
ISA ä
br *!'« :t -S .JLbringer erb. hob« Belohn. Jnlma*«
straffe 32, 2, Haup tmann Herber.

uewifl-leltl.
öantiels-n.Stt)iel3-

lkhMW
für

Damen
und

Kerrev
Nur " P)

46 PitinOtaic 46,
Ecke Moritzstraße.

Anfang April:
Beginn ^

neuer Kurse.
3 -, 4 -, 6 -Monats - n.
Jcrhreskurse.

Sonder kurse
für

Schulenttasfene.
Vormittag», Nachmittag- «.

Abeni »Kurse.
Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Lm!I 8trav8.

Dcrnksclgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Lerlust, der uns betroffen hat, sagen wir innigen

3' au£‘ Selmi » Föüe « . g-b. Ebel.
Maria Fällen.
Kertha Fälle».
Elisabeth Fälle».
Rndalf Fälle»,

Kriegsfreiw. im 21. Res.-Jäg ^Bat.

Miesbaden , 29. März 1915. 368

Danksagung.
Allen Denen, welche an dem uns so schwer bettoffenen

Verluste unseres lieben Verstorbenen ihre Teilnahme be-
fnnbeten, sowie Allen, die uns während der Krankheit
hilfreich zur Seite standen, sagen wir auf diesem Wege
unseren besten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gg . Ackermann.
Vh. Aakab.

Miesdaden , den 28. März 1915. »37
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SduMonsm
G. m. b. H.,

(19 Kirehgassel9
an der Luisenstr.

bietet stets
BeaebtMswcrtes

AS-m̂ AilSzare. ZiverfeZ Bl att.

Wer jetzt bei uns kauft
spart Geld
u. f) af nocf) eine größere Huswafjf.

OffizierStiefet für den Fetddienst!
kräftige wetterfeste Stiefel mit wasserdichtem Futter geben wir
imch zu sehr billigen Preisen ab ; unsere neuen Be¬
stellungen können wir auch nicht annähernd zu den bisherigen
Preisen unterbringen. Wir haben noch aus früheren Aufträgen
größere Warenmengen in Damen-Halbschuhen, Damen-Stiefeln
sowie Kinder- Schuhen und Stiefeln, schwarz und braun, zu
niedrigen Preisen hereinbekommen und begnügen uns mit einem
INutzen, der für die jetzigen Verhältnisse außerordentlich be¬
scheiden zu nennen ist. Wir empfehlen Damen- Stiefel in ele¬
ganten Formen mit Lackkappen für .« 8.50. Herren-Stiefel in
schöner Ausführung M 10.50 u. 9.50. Wir bleiben, wie bisher
hemuüt, unsere geschätzten Abnehmer zufriedenzustellen und
raten, infolge der großen Leder-Teuerung, zum baldigen Einkauf* für den Osterbedarf.

WiesbadenerScf)uf)konsumGes. m.
b. H.

Sclmlstiefei
von 6 .50 an.

Stiefel für
Konfirmanden und
Kommunikanten.

Kirchgassö 19
Telephon 3010.* - - — - - reiepnon 3010.

Einige zuruekges . Paare in weniger mod. Formen geben wir ohne Rücksicht auf die früheren alten
Preise mit größerem Rabatt ab; solche Paare sind vorwiegend für Damen q. Mädchen noch vorrätig.
XXXXXXXX XXXXXXXX XXX xxxxx xxxxx xxxxx
X Die Verlobung ihrer Tochter Ilse von der Becke mit dem X
X Leutnant der Reserve des Feldartillerie-Regiments von Podbielski
X (1. Niederschlesisches) Nr. 5 Hans Otto Frhrn von Nordenflveht
X ans Psurow, Kreis RosenbergO.-S., z. Zt. im Felde, zeigenX ergebenst au

Ludwig Jnnike, Königlicher Forstmeister,
und Frau Frida, verwitwete Freifrau von der Becke,

geb. Freiin von Ledebur.
Bischdorf 0.-S., im März 1915.

X
X
X
X

X
X

Meine Verlobung mit Fräulein Ilse von der Becke, Tochter
des verstorbenen Majors Heinrici Frhrn . von der Becke und der
Frau Fri ia, Ju .iike, verwitweten Freifrau von der Becke,
geborenen Freiin von Ledebur in Bischdorf O.-S., zeige ich er¬gebenst an.

Hans Otto Frhr. von Nordenflycht,
z. Zt. im Felde.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx XXXXX

Statt b-fouderer Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein

lieber Mann,

Balthasar Castor,
nach langem, schwerem Leiden im 50. Lebensjahre sanft ent-
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Marie Taster. geb. Schröter.

Wiesbaden (Blücherstr. 42), 27 . März 1915.

Im Sinne des Verstorbenen findet die Beisetzung in aller
Stille statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat . meine innigst-
geliebte Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante,

Fm» Kath . SerKessel,
geb. Marr.

in ein besseres Jenseits abzurnfen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Paal Ser -Kessel, O.-P .-Schffn.,

Karlstraße II.
Paal Kerkessel jr.
Karl Kerkessel.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. März nachmittags
37 a Uhr , von der Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Statt jeder desauderrn Anzeige.
Am 27. d. Mts . entschlief sanft infolge eines Schlaganfalles

im Alter von 64 Jahren mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater , Schwiegervater und Onkel,

Rechnnrrgsrat

Wilhelm Orah.
Msenkahrt-Ol-erkassenvarsteher.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Magdalene Gxah,

geb. Lttori.
Wiesbaden (Kleiststr. 8), 29. März 1915.
Das Seelenamt findet am Mittwoch, den 31. d. MtS.,

morgens 7 Uhr, in der Dreifaliigkeitskirchestatt.
. Beerdigung erfolgt in demselben Tage , nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes au«.

Bon Beileidsbesuchen bittet man gütigst abzusehen.

Montag , 2« . März IST ».

Staubsauger - Apparate
Luisenstr. 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.

Den Heldentod für das Vaterland fand am
3. Februar bei einem siegreichen Sturmangriff

Lehrer Aloys Kilburg,
Leutnant d. L.,

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse,

Wir betrauern in dem Hingeschiedenen einen
aufrichtigen und lieben Kollegen . Seine gewissen¬
hafte Pflichterfüllung und unerschrockene Gerechtig¬
keitsliebe , vor allem aber seine opferfreudige und
hochgemute Hingabe für das Vaterland sichern
ihm auch in unseren Herzen ein bleibendes und
ehrenvolles Andenken . 370

Er ruhe in Frieden!

Wiesbaden, den 29. März 1915.

Das Lehrerkollegium der ßlücherschuie.

Trauer Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Traue»Stoffe
sW Ducke Schiert:!-Crepe

".A'O&ütöiii  werden noch•7
Sin sicher Iö'-ie tfiedigf.
A^ aiif.jrxiutigri beeilivillif:L

Frank &Marx

Statt jeder verändere« Anzeige.
Todes - Anxrige.

Gestern abend entschlief sanft unsere liebe Gattin, Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Fra« gitm Sender,
geh. Kriinishol ?,

im 73. Lebensjahre.

Wiesbaden (Aapellenstr. 37. 1), LPener, 28. März 1915.
Jakob Bender, Rentner.
L'fette Roejinger , geb. v aber.
Wilhelm Roefinger. K. -Gewerberat.
Otto Roesinger . Leutnant im St.  B . 2. Pionier»

Bataillon , z. Zt . im Felde. 369

Bon Blmnenspenden und Belleidsbejuchen bitter man absehen
zu wollen.

Nach kurzem Krankenlager entschlief sanit und unerwartet,
im Glauben an ihren Erlöser, meine teure Gattin , meine gute
Mutter , unsere Schioester, Schwägerin und Tante,

Frau Qllnta AarvlNSky,
Danksagung.

Allen, welche so herzlichen
Anteil nahmen an dem un¬
vergeßlichen Verlust unserer
teuren Angehörigen,

FrllllKkWrjneMnk.
Wwe .»

sagen wir den innigsten Dank.
, Die trauernden

Hinterbliebene «.

geb. Heinrich»
im Wter von 39 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
namens aller Verwandten:

Carl Kar1 »in » Ky.
Alfon * KardinsKy.

Wiesbaden (Jahnstraße1). den 27. März 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. März , nachmittags
47 - Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhoses aus statt.

Heute mittag verschied nach langem, mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden meine innigstgeliebte Frau, mit der ich nahezu
25 Jahre in glücklichster Ehe lebte, unsere treue Mutter,

Käthe Büchner.

Biebrich , 27 . März 1915.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Büchner.
Rudolf Buchnor, Kriegsfreiwilliger.
Else Büchner.
Anita Büchner.

Die Trauerfeier findet Dienstag , den 30 . März, nachmittag
3 Uhr, im Trauerhause, Am Aussichtsturm 3, statt ; von da aus er¬
folgt die Beerdigung nach dem Friedhof.

\
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zum Schutze unseres angegriffenen Vaterlarides . Ich weiß,
daß ich mich ganz auf Euch verlassen kann.  Meine
besten, innigsten Wünsche begleiten Euch. Gott befohlen!
Run stimmt alle mit mir ein in den Ruf. von dem jed.s deut¬
sche Soldatenherz erfüllt ist: Seine Majestät der Kaiser,
unser oberster Kriegsherr , und unser teures geliebtes
Vaterland,  Hurra !"

Auch ein Hilfsmittel für uns
Aushungerungskrieg.

Reiche Fischzüge im deutschen Küstengebiet.
Wie die „Köln. Ztg." meldet, fallen die Fischzüge  im

deuffchen Küstengebiet, nachdem die Herings - und Sprottcn-
züge die deutschen Gewässer in noch größerer Stärke erreicht
haben, so reichlich  aus , daß die Bevölkerung die Fische nicht
verzehren kann. Da sie sich nicht räuchern lassen und somit
nicht als Dauerware weit ins Inland versandt werden können,
muß ein großer Teil der riesigen Fischfänge aufs Land ge¬
fahren und als Dünger  der Brotversorgung dienstbar ge¬
macht werden. Durch die reichen Fischfänge hat der Verbrauch
an Rind - und Schweinefleisch  bedeutend abge¬
nommen. Mancher läßt in dieser Feit seinen Bestand in
Dauerware unberührt und zieht die Fische vor. Voraussicht¬
lich bringen die weiteren Frühjahrszüge größere und fettere
Heringe , die für R ä u che r ge d e cke geeignet sind und somit
auch km entfernten Inland als Nahrungsmittel dienen können.

Die Kandidaten der Medizin als Unterärzte.
Die als Semitätsmannschaften unter Vorbehalt ent¬

lassenen Medizinstubierenden können nach Bestehen der ärzt¬
lichen Vorprüfung und nach dem Besuch von zwei klini¬
schen Semestern  auf ihren Antrag für den Mobil¬
machungsfall in Stellen als Unterärzte verwendet werden.

Deutsches Neich.
Bismarcks 199. Geburtstag . Berlin,  29 . März . (Ktr.

Bln .) Zur Jahrhundertfeier von Bismarcks Geburtstag hat
der c v.a n g e l i s che Oberkirchenrat  einen Erlaß her¬
ausgegeben , in dem es heißt : In dieser geivaltigen und ernsten
Zeit , in welcher das deutsche Volk mit heißem Danke des
Segens und des Kräftezuwachses gedenke, d) e ihm durch die
Begründung des Deutschen Reiches und die feste Vereinigung
seiner Stämme zu einem unerschütterlichen starken und auf¬
strebenden Volkstum zuteil geworden seien, mache sich auch m
den Kreisen unserer Geistlichkeit der Wunsch geltend,-de-, mit
der Gründung des Reiches unlöslich verbundenen großen
msten Kanzlers in den G o t t e s d i e n st e n unserer Landes¬
kirche zu gedenken. Eine kirchliche Feier vertrage sich nicht mit
dem Charakter der stillen Woche. ES bleibt den Geistlichen
überlassen, über den Zeitpunkt der Feier nach ihrem Ermessen
und nach dem Wunsch ihrer Gemeinden zu befinden.

Major a. D. Strosser ch W. T.-B. Breslau,  38. März.
(Nichtamtlich) Der „Breslauer Ztg." zufolge ist der frühere
konservative Landtagsabgeordnete  für den
Wahlkreis Breslau -Stadt , Major a. D. S t r o s s e r, nach kur¬
zer Krankheit an Lungenentzündung im Alter von 66 Jahren
gestorben. Bis zum Jahre 19l2 war Strosser Generalsekretär
des Hauptvereins der Deutschkonservativen  in
Berlin.

Abg. CJtet « ch W. T.-B. Hamburg.  27. Marz . (Nicht¬
amtlich' Peter Otter ?, Mitglied des Abgeordnetenhauses fiir
den Wahlkreis Stadel (Uork -Kehdingen) und des hannover¬
schen Provinziallandtags , ist heute nachmittag im Alter von
74 Jahren geswrben.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ss darf kein §eld unbebaut liegen bleiben!
Zwangsmaßnahmen  stehen für Personen in Ans¬

icht , die trotz der Not der Zeit die Bestellung ihrer Grundstücke
iinterlassen. Der M a g i st r at hat^ dem Feldschutzpersonal
strenge Wersung erteilt , Grundstücksbesitzer, welche ihre Acker
nicht bestellen, namhaft zu machen, damit gegen sie einge-
schritten werden kann. Zunächst wird der Versuch gemacht, sie
durch dir Anwendung von Zwang  zur Erfüllung ihrer
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit anzuhalten , und wenn
das nicht hilft , wird der Magistrat auch nicht vor dem chm zu¬
stehenden äußersten Mittel , der Enteignung des
Grundstücks,  zurückschrecken.
Vas ttuchenbacken ist auch in Privathaushaltungenuntersagt.

Auf Grund des 8 36 der Bundesratsverordnung vom
2». Januar 1915 über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl hat der Magistrat mitGenehmlgung
des Herrn Regierungspräsidenten,  um irgend
welchen Jrrtümern vorzubeugen, angeordnet , daß sich die von
ihm unterm 11. März 1915 erlassene Verordnung , bettonend
Einheitsbrote usw., auchaufPrivathaushaltungen

Demnach ist das Kuchenbacken auch in Privathaushaltun-
qen untersagt . E r l a u b t i st n u r die Herstellung von rerner
Konditorware und solchen Backwaren,  zu deren
Bereitung höchstens 10 Prozent der Gewichtsmaffe an Wetzen-
und Roggenmehl gemischt verwendet werden dürfen,
verbot der Versendung von Gster- u. p̂fingstkarten.

Das Neue Armee-Verordnungsblatt enthält u. a. folgende
Verordnung : Verbot der Versendung von Osterkarten und
Pfinastkarten : In gleicher Weise wie die Versendung von
Reuj -chrsglückwunschkartenwird den Angehörigen des Heeres
auch die Versendung von Oster- und Psingstglückwunschkarten
untersagt.

2. Kriegsabend des Turngaur Wiesbaden.
Auch der 2. Kriegsabend. den der „Tnriigau Wiesbaden"

zum Besten der km Felde stehenden Wiesbadener Turner
gestern in dem großen Saal der „Tnrngesellschaft" veranstal¬
tete. war recht gut besucht. Den Vorsitz führte Herr Stadt¬
verordneter Hansohn,  während Herr Stadtverordneter
Heinrich Wolfs  nach dem Chorvortrag der zwei Schaußfchen
Kompositionen: „Auf mein Vaterland " und -Roslem am
Rbein " (von dem Komponisten selbst dirigiert ) die Begrü¬
ßungsansprache hielt , die ebenso wie die Chöre lebhaften Bei¬
fall fand Die Hauptrede hatte der Groß'herzoglrch Hessische
Turninspektor Herr Schulrat E. S chm u ck aus Darmsiadt
übernommen , der in etwa einstündrgem Vortrag über
Bismarcks Politik und Bedeutung sprach. Der Ktteg -abend
war als» zugleich eine Gedenkfeier zu dem bevorstehenden 109.

Geburtstag des eisernen Kanzlers . Der Redner wies auf die
frühere unselige Zersplitterung der deutschen stämme , auf
ihre Ursachen und die Unmöglichkeit hin, sie anders als durch
Blut und Eisen  zu beseitigen. Plan kann ssch heute keine
Vorstellung machen von dem K n e cht s i n n, der in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts noch in Deutschlands geherrscht
hat. Bismarck war der erste, der mit der Faust auf den Tisch
schlug und das Daseinsrecht der Deutschen zur Geltung brachte.
Er hatte erkannt, daß die Frage der deutschen Einheit nur auf
Grund einer tatsächlichen Macht gelöst werden konnte. Diese
Macht aber mußte erst geschaffen werden. Die Regimenter,
die die Düppeler Schanzen stürmten , Schleswig-Holstein dem
Reich zurückeroberten und 1879/71 Frankreich niÄergerungen
haben, hat Bismarcks unvergleichliche Ausdauer gegen den
Willen der Volksvertretung aus die Beine gebracht. Hätten
wir diesen Bismarckschen Militarismus nicht, so toürde
Deutschland heute ein Trümmerhaufen sein. Bewundernswert
ist aber die weise Mäßigung , mit der Bismarck die militäri¬
schen Erfolge ausnützte, und sein weitschauender Blick. Daß er
nach dem preußisch-österreichischenKrieg keinen Landerwerb
beanspruchte, bat unser Bündnis mit Österreich-Ungarn mög¬
lich gemacht. Die deutsche Diplomatie der vorbismärckischen
Zeit hatte Deutschland immer um die Erfolge seiner Waffen¬
taten gebracht; Bismarck erst verstand es. durch eisernen
Willen und zähe Ausdauer die Waffenerfolge zu dauernden
Erfolgen zu gestalten. Däbei hat sich sein Streben durchaus
auf das Wohl und die Einheit Deutschlands beschrankt; er
hatte nur die Absicht, sein Vaterland groß und un-abhängig
zu machen und als ehrlicher Makler dem Frieden der Welt zu
dienen. Eroberungskriege lehnte er ab. Unsere Aufgabe ist
es, im Bismarckschen Geiste durchzuhalten, damit aus dem,
was unser tapferes Heer erringt , Kind und Kindeskindern
Segen erfprießt . Das Wort von der Befreiung de? deutschen
Volkes vom Militarismus,  meinte der Redner am
Schluß seiner Ausführungen , die großen Anklang fanden , sei
nicht im Ausland , sondern in Deutschland selbst entstanden,
nicht zuletzt unter dem Einfluß der Witzblätter. Der deutsche
Militarismus ist nichts anderes als die Volksbewaffnuirg in
durchaus sozialem Sinne . Die Rede klang in ein Hoch aus
den Kaiser , aus . Der Gesang des Liedes der Deuffchen schloß
sich an die,Rede an , der ein reizender Flaggenreigen von etwa
zwei Dutzend Knaben folgte, die singend ihre Fähnlein
schwenkten. Unter de-r Leitung des Herrn Lehrers Würges
trug der Säugerchor die „Deutsche Hhmne von Zanger und
„Auf der Wacht vor ; diese machte den stärksten Eindruck und
gab einen, guten Bariton Gelegenheit, sich „solo" hören zu
lassen. Selbstverständlich nahmen auf dem Turnerkttegsa -bend
die turnerischen Vorführungen einen breiten Raum ein : die
Frauenabteilung zeiate sich in Freiübungen und Stabwind-
Übungen, kleine Mädchen führten Rcifiibungen vor, d,e
Altersriegen übten mit dem Stab , am Barren fand Kürturnen
statt usw. —: jede der gut klavvenden Übungen setzte die
Hände der Zuschauer in stürmische Bewegung. Weitere Chor¬
vorträge und gemeinschaftlich gelungene Lieder ergänzten die
Unterhaltung , die bis lange nach 11 Uhr dauerte und durch
zwei nicht proarammäßige Nummern eine offenbar gern auf-
genommene Bereicherung erfuhr : Herr Hosichaushieler Max
Andriano  ttug zwei patriotische Zeitgedichte vor, dre die
Herze» der Zuhörer höher schlagen liehen. ec.

Liebesgaben für unsere Dssarmee.
Es ist bekannt, daß von dem Armee-Oberkommando die

privaten Liebesgabentransporte - an einzelne
Truppenteile für nicht mehr zulässig erklärt worden sind, da¬
mit nicht mehr, wie seithev. die Truppen , die das Glück haben,
an leicht erreichbaren Bahnorten zu stehen, reichlich mit
Liebesgaben beschenkt werden, während die im Schützengraben
liegenden Soldaten nichts oder doch nur wenig erhalten , und
damit vor allem die neugebildeten Regimenter nicht völli- ver¬
gessen werden. Damit aber die Liebestätigkeit nicht nm-i-läßt,
haben die Herren Generalmajor Freiherr v. Gahl
und Hauptmann Blend er ma nn  vom Armee-Ober¬
kommando die Erlaubnis erhalten , für die o st p r e u ß i sch e n
Armeen  Gelder und Liebesgaben zu sammeln. Sie sucheii
diesen Zweck auf einer Vortragsreise  durch Deutschland
und Österreich zu erreichen, die bis jetzt schon einen ausgezeich¬
neten Erfolg 'hatte und die sie am Sarnstag auch nach Wies¬
baden brachte. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz hat hier
die Sache in die Hand genommen; die Vorträge fanden im
großen Saal der „Tnrngesellschaft" in der Schiwalbacher
Sttaße statt . Herr Hauptmann Blendermann  schilderte
zunächst die Strapazen der im Osten kämpfenden Truppen;
seine Kompagnie hat sichz. B. in der Schlacht bei Tannenberg
fünf Tage lang von Futterrüben ernähren müssen. Die An¬
forderungen , die an die Leistungsfähigkeit der Truppen der
Ostarmeen gestellt werden, sind infolge der schlechten Wege,
der Armut der Gegend, in der sich die Kämpfe abspielen, und
der schwierigen tzerbeischaffung der Nahrungs - und Genuß¬
mittel ungleich größer als die an ihre Kameraden im Westen
gestellten. Es kommt aber im Osten noch mehr auf die unae-
schwächte Leistungsfähigkeit unserer Soldaten an , da hier der
Sreg am dringendsten Not  tut . da sonst die auf erner
niedrigen Kulturstufe stehenden Völker Osteuropas und Mens
unser Land plündernd und raubend überschwemmen. Vie' e
unserer Soldaten auf polnisch-russischem -Boden haben durch
den Russeneinfall in Ostpreußen jede Verbindung mit ihren
Angehörigen verloren ; von dahcnn haben sie also nichts zu
erwarten . ES ist einfache Pflicht, ihnen durch Liebesgaben un¬
ter die Arme zu greifen . Notwendig sind  leichte Eß-
waren , Konserven, Kakao, alkoholische Getränke in jeder Form,
aber vor, guter , der Gesundheit zuträglicher Beschaffenheit.
Ferner elektrische Taschenlampen und Lichte sowie Strümpfe.
Nicht mehr  erforderlich sind Leibbinden, Pulswärmer.
Handschuhe und Kopfschützer.

Der Redner führte im Anschluß an diese Vorbemerkungen
zunächst eine Reihe von Zerstörungsbildern und
Flüchtlingsaufnahmen  vor . In der Pause ging e,ne
Sammelliste von Hand zu Hand, die einen verhältnismäßig
recht schönen Betrag erbrachte. Tann sprach Herr General¬
major Freiherr v. Gayl  über die Leiden Ostpreu¬
ßens ^er Redner hat sechs Monate in Ostpreußen zuge¬
bracht" und hatte also reichlich Gelegenheit, Studien über bie
russische Gewaltherrschaft zu machen. Bei dem ersten Einfall
in Ostpreußen benahmen sich die Russen in den meisten Orten
ziemlich anständig ; sie hielten in den ersten Kriegsmonaten
noch Manneszucht . Die Einwohner wurden nicht belangt,
dagegen >var die Zerstörung fiskalischer Gebäude, Effenbahrwn
und Telegraphen ruffifcherseits cur Gebot des Krieges . Licht¬
scheues Gesindel fand sich natürlich nur zi, bald em und trreb
marodierend in den verlassenen Hamern und Geschäften sein
Wesen. Bei der zweiten Besitzergreifung oitvreuhffcher -. eile
wurde es ganz crhiblich schlimmer. Die Soldaten gehorchten

ihren Führern nicht mehr, und die Einwohner , d,e rm oer¬
traue » auf das gute Verhalten der russischen Soldaten , mcht
geflohen waren, litten furchtbar unter dem wahren v>eh lachen
Verhalten zahlreicher wilder Horden. U. a. erzählte der RÄner
auch von einem Vorfall, der, wie er vermutet , für die Ge;chrchte
des Russenkrieges von Bedeutung gewesen ist. In dem Laza¬
rett zu Kraupischken waren zwei höhere russische Offiziere em»
geliefert worden. Gerade als sie, verbunden und mit Speise
gestärkt, abfahren wollten, trafen sechs höchst elegante Autos
ein ; cs handelte sich um das russische Generalkom¬
mando.  In demselben Augenblick„traf auf einem Bauern¬
wagen in rasender Eile ein Kosakenoffizier ein und überreichte
dem Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch eine Depesche, dre
allgemeinen Schreck und eifriges Studium der Karten hervor¬
rief . Sie meldete die Flucht der russischen Armeen bei
Skaisgirren und Mehlauken. Ohne diesen Aufenthalt vor dem
Lazarett wäre die Meldung zu spät gekommen, und möglicher¬
weise die Gefangennahme des Großfürsten mit fernem Stab
eingetreten , meinte der Redner.

Die H-auptursache fast aller in Ostpreußen begangenen
Scheußlichkeiten war der Schnapsgenuß.  Die russischen
Offiziere kannten ihre Leute und waren eifrig bestrebt, durch
Strenge das für die ganze russische Armee erlassenê H# !»
verbot durchzusetzen. Der Redner hat selbst gesehen, daß Offi¬
ziere den Soldaten Gefäße mit Schnaps oder Bier fortnahmen
und unter Knutenhieben das Gift ausschütten ließen . Tresen
Eindruck machten die Schilderungen der Russengreuel , dem
namentlich viele Frauen und Mädchen zum Opfer fielen-.

Die Vorträge fanden lebhaften Beifall . Der Beiuch war
nicht schlecht; im Interesse der guten Sache hätten wir aber
ein ausvcrkauftcs Haus gewünscht. Die Bilder waren zum
Teil Origiualaufnahmen russischer Offiziere und daher ganz
besonders interessant. Sie werden auch als Postkarten ttt den
einschlägigen Geschäften, vor allem aber -bei dem Roten Kreuz
zu haben sein. ^ c*

Zeich » ungen  für das Sammel -Sanitätsdepot Königs¬
berg, das die Ostarmeen mit Liebesgaben versorgt, werden
auch von unserem Verlag (Schalterhalle des Tagblatthauses)
entgegengenommen.

Entlassungsfeier in der Gewerbeschule.
Am Sonntag fand in der Gewerbeschule  der feier¬

liche Schluß des Schuljahres  mit der Entlassung des
ältesten Jahrgangs der Schüler der Fortbildungsschule statt.
Herr Baumeister D ä h n e. der Vorsitzende des Lokalgewettbe-
vereins Wiesbaden, begrüßte die Versammlung und darnte
den Vertretern der Staatsbehörden , der Stadtverwaltung ufw.
für ihr Erscheinen; besonders begrüßte er Herrn Geh. Reg--
und Gewerbefchulrat Rausch als Vertreter der Staatsregie¬
rung . Darauf besprach der Direktor der Schule, ArchltÄt
Beutinger,  in kurzen Zügen die Einzelereignisse und ach¬
tete däbei eindringliche Worte an die nun ganz rnS Gefchafts-
leben hinaustretenden Schüler. Noch nie habe eine Schulfeier
unter solch schicksalsschweren Umständen stattgefunden . wie
heute. Der Ernst der Zeit werde deutlich vor Augen geführt
durch die umsichtigen Maßnahmen und Fürsorge der Regie¬
rung . Auch jeder einzelne der zur Entlassung kommenden
Schüler könne mit seinen Kräften zur Stärkung des Ganzen
beitragen . „Helft überall. So , wie bei Kriegsausbruch irt der
Erntezeit , helft wo es fehlt. Füllt den Platz in der Werk-
itätte , oder wohin ihr auch gestellt sein möget, voll und ganz
aus . Greift überall zu und denkt daran , daß rede Arbeit-
Segen bringt und das Volksganze stärkt. . . Große Aufgaben
werden an uns herantreten , und da gilt es, zu zeigen, daß auch,,
der deutsche Gewerbestand auf dem Posten war und fern Bestes
geben kann. Gerade an die handwerkliche Leistungsfahrgkett
werden ganz besonders hohe Ansprüche gestellt werden , darum
benützen Sie jede Gelegenheit zur Weiterbildung rn ^ hrem
Berufe in der Werkstätte und nützen Sie auch dre verschieden¬
artigsten Bildungsgelegenheiten voll und ganz aus , wo drese
auch nur geboten werden mögen. Besuchen Sie m T9r£I
arbeitsfreien Zeit die Schule und lernen Sre rast ! ° s
weiter,  denn nur den Tüchtigsten und Fähigsten steht dre
Welt und damit ihre eigene Zukunft offen. Hier und an an¬
dere» Orten wird man Ihnen überall entgegenkommen und
Jlhr Vorwärtsstteben fördern. Lernen Sie erkennen, daß die
Schule mehr sein kann und will, als Schule. Sie will erne
BildungsstättefürBerufundLeb  e n fetn !_ Mtt
einer Würdigung Bismarcks schloß der Redner. Hieraus sprach
Herr Baumeister D ä h n e in beherzigenswerten Worten zu
den Schülern und verteilte die vom Gewerbeverein für dre
besten Schüler bestimmten Diplome. Mit einem gemerns<nnen
Schlußgesang schloß die eindrucksvolleFeier . Diplome erhiel¬
ten folgende Schüler (die Namen der Lehrherren sind rn
Klammern gesetzt) :

Paul Äütow- MaschinenschlosserM .Mohr) . «Wrvfwmifer (Kr. Wagner) , Ad. Zunvann, ^ ecynrier w»
esoabet) Fr Grösser, Maschineuschlosser lRossel,,
m Io ) .' & tar Brückel. Bauschsisser) , (MafchmenUAkfJrfvnl Vbilivv Banschloger (Maschinenfabrik Wies-
ba^en) ' Theodor MatheS, Bauschlosser (W. Meng^ ), Mb-
SpieS . ' Feinmechaniker (M. Schön) fflffii(sini-er'i Ernst Kuhn (Elektrotechniker (Dörflern) , -tottp.

Kuvierichmied (Fliegen) . Wlhelm Petth . Dpenglev
?W-einbach) . Artur Gibfon, Schwcizerdegen !Wurz ) WiI-belm
Srnb Schriftsetzer (Ritter ). Karl Schaar. -Lavezierer (SchunksiSchuhmacher (Ferke) Katt H-nnemann.

K eßlin« Stukkateur (Bitte u. Bob manu ) Wilb Wehnett,
Bäcker (Wehnert) . Ferd, Fuchs. Metzger (Fuchs) . Hch Becker,
Damvnrscknoiber (Neujahr) Theodor Kahl, Kürschner (Ovih) .
Gifftao Sinn , Schneider (Sinn ) , HÄ N
rn  Schmitt ) Wilb. Zimmermann , Frrseur (Wursthorns , EI.
Kümmel, Glaser (Kümmtt) , Ad. Mcrnl^ acr Banzeichnea
(Lotz) Karl Kern , Bauzeichner (Weder u,, ^ ^ ' rjwl'Bauwickmer (Heß Reg' erungsbaumersier) . W' lh Steios,
M>ffchncnschlossec (Schwevdffeger) , I Schuhmacher. Konditor
(Braun ) . E- Wirih . Konditor (Wille) ,

Kriegsgefangene tn tD esbaden.
Sfüi Rechnung der Stadt sind zurzeit zwanzig Kriegsge¬

fangene aut- dem Dietkircher Lager hier mit der Umgrabnng
von Grundstücken zum Zweck der , landwirtschaftlichen Be¬
stellung beschäftigt, und weitere fünfzig aus dem Gesangenen-
lager bei Darmstadt werden heute hier ermattet . Es ,handelt
sich dabei durchweg um gefangene Franzosen.  heute
erntreffenden fünfzig Leute werderr von der Bahnverwaltung
beschäftigt. Sind die Arbeiten der Stadt erledigt , so können
die Gefangenen auch an Private abgelassen werden ., Anträge
sind beim Arbeitsaint zu stellen. Leider läßt sich nicht sagen,
daß das Publikum au den ersten Tagen den Gefangenen gegen¬
über die Rücksichten genommen hat. die durch die Verhältnisse
aeboten erscheinen. Stundenlang sollen Personen - tn der
Hauptsache Frauen — vor den Leuten gestanden und sie wie.
Meerwunder anaestaunt haben. Anderwärts ist zur Verhütung,
derartiger Vorkommnissezur Selbsthilfe aegriffen worden» m<
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Aktiva.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Kriedrichstraße 20.

6efffiüftsflane Eite Jejenrtn 1914
«ach der Verrechnung des Reingewinns.

Passiva.

Mark. M. Mark. Pf.
1) Kaffe. 477,641 38 1) Geschäftsanteile(Mitglieder-
2) ftrembe Geldsorlen und Zins- guthaben) . 4,239,021 34

scheine. 16,872 10 2) Gesetzliche Rücklage. . . . 1,752,441 —
3) Guthaben bei der Reichsbank 353.123 88 3) Rücklage II. 179,895 31
4) Postscheckkonto in Franks, a. M. 41.791 19 4) Ruhegehalts-Rücklage. . . 246,363 50
5) Guthaben bei Banken. . . 8.646.288 - , 5) Sparkasse des Vereins. . . 7,057,915 11
6) Girv-Kcnto Dresdner Bank 6) Darlehen auf Kündigung(An-

Berlin und Franksuria. M. . 361,783 62 leihen geg.Schuldschein unseres
7) Inkasso-Konto. 40,569 52 Vereins) . 5,359,104 —
8) Wechselbeslände: 7) Gläubiger in iaufender Rech-

a) Bankenwechsel. . . . 607.000 — nung (Kredite) . 1,564,062 86
b. Vorsdiuh-Wecksel . . . 728.792 02 8) Gläubiger in laufender Rech-
c. Geschäfts-Wechsel . . . 151.799 25 nung (Konto-Korrente) . . 8,023,843 86
d. Einzug-Wechsel. . . . 15,909 37 9) Hyvothekenfchulden. . . . 28,000 —

9) An- und Verkauf von Wert- 10) Sickerlieitsmechsel für geleistete
povieren in Kommission. . 3,870 25 Bürgschaften. 453,609 43

10) Wettpaviere des Vereins: 11) Zinsen-Konio. 100,889 10
a. Deutsche Staaisvaviere 1,053,149 50 12) Gewinn-Anteile. 205,291 45
d. Sonstige bet der Reichsbank /-

bel.ihbare Bauere . . . 225,540 10 /
11) Schuldner in laufender Rech- /

nunii (Kredite) . 8,865,667 11 /
12) Doischüffe: /

a. Vorschüsse gegen Bürgschaft■ /
und ander: Sicherheiten. 5,593,751 68 /

b. Vorschüsse gegen Wert- /
Papiere. 5,688,048 20 /

13) Kredite für geleistete Bürg- /
schäften. 453,609 43 /

14) Hyvotheken-Konto: /
(Erworbene1. Hypotheken) . 116,800 — /

15) Zinsen-Konlo. 121,504 01 /
16) Mobilien. 1 -, /
17) HauekontoI: Geschäftsgebäude 260,000 — /
18) Hauskonto U: /

Erworbene Gründeücke 637,171 89 /
19) Mmeirheinischer Verband. . 1,753 46 /

29,462.436 96 1 129,462,436 96
Mitgliederza ' I nnd Haf fnmmen.

Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1914: 8,910 mit Mk. 8,910,000.— Haftsumme
Zugang in 1914 . . 457 „ „ 457,000,— „

zusammen
Mil Schluß des Jahres 1914 scheiden aus

so daß in 1915 übergehen

9,367 mit Mk. 9,367,000.— Haftsumme
492 „ „ 492,000.—

8,875 „ „ 8,875,000 .— Haftsumme.
Die Geschäftsanteile haben sich um Mk. 22,719.98, die Haftsumme um Mk. 35,000.— vermindert.

Wiesbaden , den 29. März 1915.
Vorschuß-Webern zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,
nirich . Helmer . Frey . _ Schleiiclier.

F 373

Die in der am 27. März d. J . stattgehabten Generalver amm-
lnng auf fünf Pro/ .ent festgesetzte Dividende für 1914 kommt
auf die mit Mk . 500 . - voll gezahlt t*n <4eschiift »ant ile
vom 30. März d. J . an von 9—1 Uhr vormittags und von 3 bis
5 Uhr nachmittags , vom 10. April d. J . ab nur vormittags an
unserem Schalter 18 gegen Torlage der Abrechnung «-
bücher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir, diejenigen Abrechnungsbücher , in
welchen ein vollgezahltes Geschäftsguthaben noch nicht eingetragen
ist , zur Eintragung des Standes Ende 1914 einzureichen und
nach vier Wochen wieder abzuhnlen.

Nur für die Divi dendenanszalilnng Ist unser
Büro bla 9 . April d . J . nach mittags geöffnet.

Wiesbaden , den 29. März 1915. F353
Friedrichstr. 20.

Vorsclinss-Verein zu Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirach . " Helmer.

(Jebiiider krier,BwMMäft, Wiesbaden. Rlieinstr.9-">.
Inh.: Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfachern. —
Mündeisichere 4°/o und 5#/o Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig. — Coupons- Binlösune , auch vor Verfall. — Couponsböven-
Besoreung. — Vorschüsse au! Wert apiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf ron Wertpapieren Im freien Verkehr.

Snstitut3 ein,f
Wiesbadener

Privat-Handelsschule,
Rhein- 4 4 K
Strasse

Unterricht
in allen kaiifm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Schr.,

Schönschr., Bankwesen,
Vermögens-Verwalt, usw.
Klassen-Untcrrirht u. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vo Ikurse vom

7. April an.
Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom - Pandelslehrer.
Clara Bein,

Diplom-Handelslehrerin,
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn.

Wasserdichte Kleidungsstücke
für Feldzugteiineimer.

Wasserdichte Westenu. Regenschutzhüllen
Mk. 4 .60  s - 12.60 ,g ._ 22 .-

Wasserdichte Ueber- u. Unterziehhosen
Mk. 5.76 6.7S 7.75 10.50

Wasserdichte Mäntelu. Pelerinen
Mk. 12.60 |9.50 25.- 29 .50 36 .-

■- - Teufels „Mars“-Wickeljamaschen. = *

Anfertigung von Uniformen
zu massigen Preisen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K136

gceis-Mtcn
vom

Solen fiten]
1

mittemnn

Annahme
von

insbes.: Zigarren , HaöaK , Haschenfaternen , Kerzen,
Schokolade, Kakao. Kafermeht, Dauerwurst,

Zucker, Kandtücher, Taschentücher.

(Keine Pergütuug von Arbeitslohn .)

Betffagsmi9-1 Ar«otm. ii.3-6
F 229

Wer
sich an einem Schnell-

_ jfurfu ?? Offerten
Z. 952 an den Tagbl .-Verlag.

beteiligt
schönscbreibbursus? Offerten unter

Dringt euer(Bold zur Ifieichsbanbĵ

Es können noch 2—3 zurück¬
gebliebene Schüler an einem
Kursus zur Vorbereit, für das

Einjähr . - Hreiw .-
Exameu

teilnehmen. Ziel schnell und
sicher. Bisher glänzende Er¬
folge. Ia Referenzen. Off . u.
K. 952 an den Tagbl .-Verlag.

Mbel-TransM Mouha,
Scharnhorftftraje29._

flsdiang Lian Stag.

Erhöhung des Einkommens
5oncteîrente be'iTPreußiscliön Renten-Versichönings-Änstalt

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60 65 70 75

ahrlich °/„  der Einlage : 7,84« 8, '«<9,6 311,49 « 14 ,i9b  18,no*- *-■ Sätze.
F175

ianrucn ~/„  uer Miaanc . . '7 ' '
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.® . t. _ _ 1, _ I- -- 1Tnmfo W17SFür Frauen gelten besondere Tarife.

Aktiva : Enle 1913: 124 Mi'lionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

ihr Limbarth in Wiesbaden, Kranzplatz 2.

ß VlCNCNhoMg(gnr.Uatutprolmht)
pet  Psund l .:0 und 1.40 Mk. tauft man am besten direkt in der

o ([arjptaetotinŝeû ^T'
Abfuhr von ankommenden Waggons

(Massengüter aller Art)
inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
promp und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

ii .. i , », Wagen jeder Art. 300 - -
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrassa 5. Toi. 12, 124.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Harken
au! Briefen, Karten usw.

'»1

Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!
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Jackenkleider

Für das Osterfest
haben wir grosse Vorbereitungen ge¬
troffen. Es ist von Interesse für

jede Dame , sich von unserer Aus¬

wahl und Prefswürdlgkeit
zu überzeugen.

«Saekenlileid
in blau und schwarz

Jackenkleid
in blau und schwarz

Jackenkleid
in weiss-schwarz kariert

Jacken- und
Blusenform

Blusenform mit reicher Knopf-
und Moire-Garnierung

letzte Neuheit, auch in Back¬
fisch-Grössen vorrätig

121
16
17

Sport - Jacken
weiss - schwarz kariert
Covercoat farbig

und

Jk
75
Jk

Covercoat - Paletots
Raglan - Form mit Gürtel , offen
und geschlossen zu tragen . .

8 75Jk

19 75
Jackenkleider

Ersatz für Mass, in blau,
schwarz und farbig $3 3̂

00
A 45 00

a 35 00 Frauen - Mantel

Jk.
in schwarz Tuch und
garn . . . . . . .

Kamm- 18
jk

75
Jk

Beachten Sie unsere Auslagen. — Vergleichen Sie unsere Preise. £

JA. Schloss & Co .,
Modernes Kauf Sinns für Dämon -Konfektion.

1-9
v
s
«
«
v»um
co

vs

Reizende Ostersesthenke
in allen Preislagen empfiehlt

Parfümerie Uistaetter
Ecke Lang- und Webergasss. Fernsprecher 6075.

Bär*i«tr.3 ßadiians„Znm Bären“
Ei ^en « Thermalquelle im Hanse.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, Kohlensäure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango- Behanilung etc.

Eingang zum Badhaus Kl. VYebergas so 2/t . 309

Keine Stärke nitig!

Dauer-Wäsche.
Vrikttsly. (ßrolff Ersparnis.

Math. Becher,
Faulbrunnenstraße 11), Wiesbaden.

Fertige Blusen
Reidie Auswahl

Pädagogium Neucnheim-Heidelbcrg.

6. Tt. Lugen büfjt
Marktstraße ig

Stranstfcvern
weit unter Preis.

M-ritzstr. 1k. 1 r.. Ecke Adelhcibstr.

Leit 1895: 294 Einj ., 183 Primaner (0 . II . 7/8.
Kriegs ]ahr allein : 40 Einjährige und 15  Primaner.

Kl.) Pensionat . Ira
F138

Amt-u.Handelsschule
(Privatichule mit Pensionat)

in Marktbreit  a . M. bei Würzburg.
Die Reifezeugnisje berechtigen z. einj -freiw. Militärdienst.
Mäßiger Pensionspreis . Prospekt durch  A. Köppl, Direktor.

F140

Knaben-Pensionat Goetliesclmle, Olenbaelia. M.
Privat -Real - u. Handelsschule , verb . mit Vorschule, erteilt Einjährigenzengn.
Porgf . Ueberwach . d. Schulart ). Gr . Garten . Neub . m. Zentralheiz . el. Licht.
Müss. Pensionspr . Gute Verpfleg, u. Aufsicht . Prosp . d. d. Direktion . F136

Starke btmuqelte IDctnrelim1Wen naturrein.^ feHDtia
in besten Sorten abzngeben.

I . Scheden, Frankfurter Str. 83.
YLstück- und stückweise abzua. Off.
u. D. 33 Tagbl .-Zweigst., Bism .-Rg.

Uerschiedene Angebotem besondererWM!
Porzellan

indisoh blau:
Speiseteller, tiefu.flach, 38 Pf.
Frühstücksteller 30, SO Pf.
Tassem.Untert. 50,32,88 Pf.
Kaffeekannen1.15, 85, GO Pf.
Milchkannen 30, 25, SO Pf.

Bemalt:
Kaffeekannen. G5 Pf.

für 6 Personen.

Kaffeeservice. 85 Pf.
für 2 Personen.

Tafel-Service,fj*5
23teilig . von Mk. U an

weiss:
6 Milchkanneni. Satz 48 Pf.
Tassen mit Untert.,gross SS Pf.
Speiseteiler, feston. . . SO Pf.
Frühstücksteller, festen. 15 Pf.
Kaffeeservice, öteilig. 05 Pf.

Für Wirtes
Tassen mit Untert. . . 18 Pf.
Speisetelier, massiv. . SO Pf.
Platten, ateilig . . . . 68 Pf.

Kaffee-Service
mod . Form , bemalt Steil ., Mk. m

Steingut.
Platte, rund. 85 cm . . 38 Pf.
Salz- u. Mehlfass zus. 05 Pf.
Seifenschalen. 3 Pf.
Kammschalen. 5 Pf
Geteekumpen. 5 Pf.
Waschgarnitur, Steilig 95 Pf.

Ein Posten Rome
6 Stück 1 Mk.

ir

Wasehgarmfor,'
extra gross , m. Golddekor , Mk. -

>95

Emaille.
Eine Ladung

trotz grosser Preiserhöhung noch zu

bisherigen
billigen Preisen.

Garantie für jeden Stück!

Tonnenfiarnitnr| 85
14teilig . Mk. A

Galerieleisten . . von 45pf . su
Gardinenstangen , . von 8 Pf. an

Reissnägel . . . . 3 Dtzd. 4 pf. Messingausziehstangen v.4 Pf. an
Reissnägel . . . 100  st . 10 Pf. Leitern, . . . stufe von 45 Pf. an

Ein Waggon

Regina-u.Driburgia-Konservenglaser
eingetroffen.

Alleinverkauf für Wienbaden und Darmatadt,

Ecke Kircligasse
und Friedrichstrasse

I Spezial-Geschäft
} für vollständige
j Küchen•Einrichtungen.
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